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Der FM Pergler .
Die Geschichte eines tschcchoslown -

tischen Gesandten .

II .

Bildet schon das bisher Gesagte über die
Zustände in der Gesandtschaft in Tokio einen
Skandal von nie dagewesene » Dimensionen , so
ist damit der Gipfelpunkt des Unerhörten »och
lange nicht erreicht . Und hier geht es nicht
mehr allein um die Schuld der Lumpcngesell -
schaft , die in Tokio jahrelang mit der Füh¬
rung der diplomatischen Geschäfte der Tschccho -
slowakischen Republik betraut war , sondern
auch u » l die Schuld des Systems , wie es bei
uns seit dem Umstürze sich im Schatten und

Schuhe des Nationalismus und Patriotismus
etabliert hat . Tie Jnterpellationsbcantwortung
sucht als Grund dafür , daß eine solche ausgc »
suchte Bande von Strolchen in der Gesandt -
schaft von Tokio die Repräsentanz der Republik
bilden konnte , den Umstand geltend zu machen ,
das ; der diplomatische Außendienst des neuen
Staates beim Umsturz außer einigen Konsular -
bcamten niedererKategorien keinerlei Grund -

lagen vorfand und über kein geschultes Beam -

tenmaterial verfügte . Das wäre schon an und

für sich keine Rechtfertigung für die

über ein Jahr andauernde Schandwirtschast in

der genannten Gesandtschaft , noch >v e n i g e r
aber für das , was später folgte .
Der Mangel an geschultem Personal entschul¬
digt nicht die Bedcnkei ' losigkeit . mit der bei

der Aufnahme von Beamten — und das gilt
nicht nur vom Anßcnministcrium — vorgegan -

gen wurde . Als Befähigungsnachweis galt vor

allem — und gilt auch heute noch — die p o >

litis che und nationale Gesinnung
deS Bewerbers , seine Zugehörigkeit zu einer

der an der Macht befindlichen - tschechischen
Parteien und di $ Grad des Einflusses , den

ihm die Protektion der führenden Per »
soncn dieser Parteien gewährte . Kenntnisse und

Befähigung spielten dabei eine untergeordnetere
Rolle . Ein solches System mußte schließlich
solche Giftblüten , wie den Tokioer Gesandt -
schaftsskandal zeitigen . Daß Pergler in dem

Rufe stand , sich — wie übrigens schon gesagt '
höchst ungefährliche — Lorbeeren für die „tsche¬
chische Sache " im Kriege erworben zu haben ,
das genügte , um ihm . dem Abenteurer , einen

der höchsten Posten und eine der hervorragend -

sten Würden , die der Staat zu vergeben hat .

zu verleihe ». Man wußte sogar um die Quali¬

tät der ihm zugeteilten Beamten , denn , wie die

Jnterpellationsbcantwortung ausdrücklich fest -
stellt , wurde Pergler noch vor der Abreise nach
Tokio von den Herren Jan M a s a r y k

und S t r i in p l a u f m e r k s a in g c in acht ,
s i ch v o r N o v a k z u h ü t e n. In sehr maß -

gebenden Kreise » kannte man also den Eha -
rakter dieses Lumpen , dennoch wurde seine An -

stcllullg geduldet . Die „verläßliche nationale

Gesinnung " deckte alles zu . Die Art des Bor -

ganges bei Bealiitcnerncnnungen illustriert auch
die Anstellung der Beamtin ( 51 in ich , die ,

wie die Antwort des Ministers besagte , einen

höheren Posten bei der Gesandtschaft erhielt ,
weil sie „wiederholt von mehreren Abgeordnc -
ten empfohlen worden war " .

Unter diesen Umständen kann es kein Er -

staunen wecken , daß der Herr Gesandte sich ge -

gcnübcr dem Ministerium allmächtig fühlte und

alles für erlaubt hielt . Tatsächlich schritt das

Ministerium erst am 4. März 1921 . also nach

wehr als einem Jahr seiner „Amtstätigkeit .

gegen Pergler ein , zu einer Zeit , da der Skan -

dal schon zum Himmel stank . Pergler erhielt
— dreimonatigen Urlaub und das Ministerium
— nicht etwa das Gericht ! — leitete die Un -

tcrsuchung ein . ' Nach Perglers Beurlaubung
kamen immer neue Dinge ans Tageslicht , da

die übriggebliebenen Gesandtschaftsbeamten

endlich die Sprache fanden . Da zeigte es sich,
daß von einer ordentlichen Buch - und Kassa -

führung unter Perglers Leitung überhaupt

nicht gesprochen werden konnte . In den Bkt -

chem und in der Kasia herrschte — wörtlich

nach der Jnterpellationsbeantwortnng : — „ Un -

ordnung und Chaos " , da Pergler zwischen

Der M gegen ws 5AZMH dmettM .
Am 18 . dies . Monates hielt in Prag der Voll -

ziigSausschuß des Partcivorstandcs der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in Gemein -

schaft mit den Vertretern der KrciSorganisa -
tionen unter den , Vorsitz des Genossen Abg . H i l -

l e b r a n d eine Sitzung ab , in der in eingehen -
der Meise die Fortführung des Kampfes gegen
das Schutzgesetz erörtert wurde . In der Protest -

crklärung , die namens des Klubs der Abgcordne -
ten im Parlament abgegeben wurde , ist bereits

die Ankündigung erfolgt , daß der Kampf gegen
den dauernden geschlichen Ausnahmsznstand un -

ter allen Umständen weitergeführt wird . Die Sit -

zung beschloß , die Lokalorganisationrn ansznfor -
dein , dahin zu wirken , daß die V c r s a m m -

l u n g ö t ä t i g k e i t in allen Orten f o r t g e -

seht wird , damit der Bevölkerung der Inhalt
und die Bedeutung des Schutzgesetzes in cindring -
lichcr Weise klar gemacht werden kann . Die Bc -

zirkSorganisationcn werden aufgefordert , falls

Verfolgungen aufgrund des Schutzgesetzes

geschehen sollte », hierüber an den Partcivorstand
stets sofort genauestens zu berichten . Ferner
wurde der Beschluß gesaßt , eine A g i t a t i o u S-

broschüre gegen das Schutzgesetz zur Massen -
Verbreitung herauszugeben .

Mr mm mMA « NemWmgsvMch ?
Eine neue Sleparationslonserenz . — Der Dru - k des englischen Unterdauses . -

Bonar Law zum Eingreifen gezwungen .
Berlin , 16 . März . ( Eigenbericht . ) Mit größter Bestimmtheit taucht in den Pariser

und Londoner Blättern die Behauptung aus , daß der englische Kabincttsrat eine Anfrage an die

deutsche Regierung beschlossen hat . Nach der einen Version soll der deutschen Regierung der

Vorschlag gemacht werden , als gleichberechtigte s Glied an einer Konferenz teilzunehmen , der
ein englisch - amerikanisches Reparationsproble m zur Beratung vorliegen soll. Nach einer an -
deren Fassung soll die deutsche Regierung auf gefordert werde » , ihre Anerbieten zu forum -
licrcn . Die Möglichkeit , daß Verhandlungen eingeleitet werden , scheint umso eher gegeben ,
als die Brüsseler Konferenz die Räumung » des RuhrgcbictcS prinzipiell beschlossen Hai . Ter
bisherige Mißerfolg der Aktion hat sicher dazu beigetragen , die Verhandlungsbereitschaft der
Franzosen zu erhöhen . Es ist aber mich mög lich, daß sie auf den mäßigenden Einfluß der
belgischen Regierung zurückzuführen ist . Für die größere Aktivität der englischen Regierung ist
jedenfalls die Tatsache ausschlaggebend , daß die - p - rlamentarischc Stellung der Regierung
immer unsicherer wird . Bei der letzten Absti mmung im Unterhaus erzielte sie nur noch eine

Mehrheit von 48 Stimmen ; sogar konservative Abgeordnete gaben ihrer Mißbilligung der Re -

gicrungSpolitik durch Stimmenthaltung Ausdr uck.

Deutschland ist selbstverständlich , wie der Reichskanzler in seiner letzten Rede angedeutet
hat , jederzeit zu Verhandlungen bereit . Die Ac ußerungen einzelner Abendblätter , daß Deutsch -
land erst nach vorangegangener Räumung des RuhrgcbieteS verhandeln werde , sind nicht ernst
zu nehmen . Die deutsche Regierung wird sich hüten , im entscheidenden Augenblick alle Chancen
aus Prestigegründen aufzugeben .

* *

Ein unklares Dementi .

London , 16 . März . Reuter meldet : Die eng -

lifche Regierung hat definitiv erklärt , daß es ihr

heute nicht z u st c h t , zwischen Frankreich und

Belgien und der deutsche » Rcichsrcgicruna zu
vermitteln . Es ist klar , das ; es an derdentschen
Regierung liegt , einen Borschlag zu machen , der

Frankreich und Belgien befriedigen würde , die

dann die Verhandlungen beginnen könnten . Wenn

Deutschland der englischen Regierung einen Bor¬

schlag vorlegen würde , auf den die Aufmerksamkeit
Frankreichs gelenkt lvcrden sollte , wird sich Eng¬
land darauf beschränken , die Reichsregieruug dar¬

auf aufmerksam \ u machen , daß der Borschlag
Frankreich und Belgien direkt vorgelegt werden

müsse. Teutschland hat übrigens die Freiheit , die

Bedingungen d. S Borschlages zu veröffentlichen ,
der Frankreich und Belgien so automatisch er¬

reichen würde .

seinem und dein Gelde der Gesandtschaft keinen

Unterschied machte , für sich und seine Familie
nach Belieben der Kassa ohne Quittung Vor -

schüsse auf Gehalt . Zehr - und Reisegelder ent¬

nahm , über die bis zum heutigen Tage noch
keine Verrechnung erfolgte . Diesem Vorbilde

des Vorgesetzten folgten auch einzelne Beamte

— die Kassa war gewissermaßen Gemeingut .
Ein ganz untergeordneter Angestellter der Ge¬

sandtschaft , der Tiener Ru/ . iöka , „ verwaltete "
einen Teil dieser Legationsgelder , was er in

der Weise tat , daß er von ihnen schließlich
sogar die Privatschulden der Ge -

s a n d t s ch a st s b e a in t e n b c z a h l t e.

Was geschah nun ? Zweifellos hätte die

ganze Gesellschaft ins Kriminal gehört , doch
das Ministerium zeigte sich, wie es versichert ,
„ benevolcnt " , das heißt : wohlwollend ! Wohl -
wollend gegenüber den pflichtvergessenen Ge -

seilen , Defraudanten und Betrügern ! Nicht

; cder , der die Gesehe des Staates überschreitet ,
erfreut sich eines gleichen Wohlwollens ! Anstatt
die ganze Bande vor Gericht zu stellen , wurde

gegen sie das Disziplinarverfahren eingeleitet
und man begnügte sich damit , den Legations -
sekrctcir Dr . Nischmann in den dauernden

Ruhestand ( ! ! ) zu versetzen , der Gesandtschafts -
beamtin Eliasch wurde die Vorrückung im

Amte eingestellt ( ! ! ) , der Beamte Kizlink und

der Diener Ru/iäka wurden entlassen und nur

Novak wurde — doch eigentlich nur durch die

„Ungeschicklichkeit " Perglers — zu 18 Mona -

ten Freiheitsstrafe verurteilt . Pergler ver -

brachte seinen Urlaub in Amerika , wo er sich

vor allem vom Ministerium einen Rciscvor -

schuß in der Höhe von 5517 Dollar auszahlen

ließ , unter der Bedingung , daß seine Familie
sich dauernd in der Tschechoslowakei niederlasse ,
eine Verpflichtung , die Pergler nicht erfüllte .

Nun geriet , wie der Jntcrpellationsbcant -
wortung zu entnehmen ist , das Außenministe »
rinnt in einen argen Gewisicnskonslikt . Sollte

es gegen Pergler disziplinar einschreiten , wie

gegen die anderen schuldigen Beamten , oder

sollte es zur Austragung der Angelegenheit
einen anderen Weg wählen . Pergler ge -

richtlich zu verfolgen , fiel dem
Vi i n i st e r i u in ü b e r h a u p t n i ch t ein !

Und nun heißt es wörtlich in der Antwort des

Ministers : „ Mit R ücksicht auf die hohe
Stellung Perglers und seine politische
Tätigkeit sowie s e i n e T e i l n a h in e an

der B e f r e i u n g s a k t i o n in der Zeit des

Krieges entschied sich das Ministerinin für das

Vorgehen nach § 80 bc r Dienstpraginatik , wo¬

nach die Zentralbehörde aus eigener Macht -
Vollkommenheit einen Bcamten , der dauernd

seine Unfähigkeit erweist , in den R u h est a n d

versetzen kann . " Das Ministerium hegte dicAb -

ficht , Pergler die Resignation nahezulegen und

„ alles gewissermaßen im Guten , ans
friedlichem Wege " zu ordnen . Also
wieder die „ Benevolenz " , das Wohlwollen !
Woraus klar hervorgeht , daß es zweierlei
Recht gibt : eines für die gewöhnlichen
Staatsbürger , ein anderes für scne , die sich

„politische und nationale Verdienste " erworben

haben . Bis jetzt wurde das - — wenigstens nicht
gewissermaßen amtlich — noch nie so offen zu -
gegeben .

Aber damit hatte die Affäre noch lange
nicht ihr Ende erreicht , denn Pergler wußte

das ihm , dem nationalen Helden , entgegenge¬
brachte „ Wohlwollen " , gründlich auszunützen .
Ende September 1921 ließ er sich herab , der

an ihn am 2. August ergangenen Aufforderung ,
zur Auseinandersetzung über seine Angelegen -
hcit nach Prag zu kommen , zu folgen . Der

Außenminister verlangte hier von ihm , daß er

resigniere , doch Pergler bat und drohte . Er

wollte , daß man ihm noch zwei bis drei Jahre
den vollen Gehalt als Gesandten zahle , er

drohte , wenn dies nicht geschehe , daß er den

ganzen Vorfall der Oeffentlichkcit übergeben ,
daß er als — Abgeordneter kandi¬

dieren und die Sache zu einer p o l i t i »

scheu Affäre machen werde . Ehe es gelang .
Pergler zur Resignation zu bewegen , verging
wirklich noch mehr als ein ganzes Jahr . Da

Dr . Bcncsch vor seinen Drohungen nicht zu -

rückwich , willigte Pergler mündlich in die Re -

signation ein , doch schriftlich wollte er dies erst
nach seiner Rückkehr nach Amerika tun . Er ver »

langte , daß er nach Amerika nocki als G e -

s a n d t e r z u rückkchrc u dürfe , welchen »
Wunsche der Minister wieder „ m i t R ü ck -

ficht a u f d i e revolntioncireTätig
k e i t P e r g l c r s " die Erfüllung zusagte , doch

Pergler verblieb weiter in Prag , nahm seine

mündliche Resignationserklärung zurück . Am

15 . Mai 1922 wurde ihm ein Reiscvorschuß
von 150 ( 1 Dollar gewährt , nachdem er doch
wieder zugesagt hatte , von Amerika aus seine

Resignation zu überreichen , doch lies ; er sich

noch fünf Monate trotz seines Ehrenwortes
hiczu Zeit . Während dieser ganzen Zeit , also
bis zum Oktober 1922 , erhielt er den vollen

Gehalt als Gesandter und s ch >v > n

dcltc , nach Amerika zurückgekehrt , dem Wa

shingtoncr tschechoslowakischen Gesandten unter

falschen Vorspiegelungen einen Betrag von

3000 Dollar heraus . Das Ministerium zeigte
sich auch da wieder „ benevolenl " : es genehmigte
nachträglich nickte nur diesen Betrag , es strich
auch alle von Pergler in der Zeit seiner Ge¬

sandtschaft in Tokio von ihm „ behobenen " Bc -

träge ! Seinen Lumpereien fügte er noch die

hinzu , daß er in Amerika gegen das Außen
ministcriuin mehrere E r p r c ssnngsvcr -

suche unternahm , indem er gegen dasselbe tu

amerikanischen Zeitungen scharfe Artikel schrieb ,
mit welcher Tätigkeit er aufzuhören versprach ,
wenn ihm das Ministerium „ entgegenkommen "
würde . Das Ministerium aber blieb dem ge

wisscnloscn Menschen . Abenteurer , Desraudon
ten , Betrüger und Erpresser gegenüber — wohl
wollend ! Diesem Wohlwollen hat es die Be

völkerung der Republik zu danke » , daß sie
Pergler b i s z n s e i n c m L e b e n s c n d e

eine fette Pension zahlen darf ! Statt

des Kriminals ein lebenslänglicher Rnhegeuns ; !
Tie „ revolutionäre Tätigkeit " Perglers hat lich

für ihn wahrhastig gelohni .
Bon den zahlreichen Lehren , welche sich

aus der Sache ergeben , ist jene nicht die letzte ,
die sich aus der Betrachtung ergibt , was ge -

schchen wäre , wen » sich der Fall zur Zeit der

Geltung des Gesetzes zum Schutze der Republik

ereignet hätte . Wessen Sinn nicht von einem

irregeleiteten „ Patriotismus " umnebelt ist ,
muß erkennen , daß die Wiederholung solcher
Vorfälle nur durch ihre rücksichtslose Aufdel -
kmig verhütet werden kann . Wehe aber der

Zeitung , die es unter der Herrschaft des Schutz -
gcsetzcs gewagt hätte , Licht in diese Sache zu

bringen und zu versuchen , diesen Augiasstall zu

reinigen ! Ihr Redakteur wäre , auch wenn ihn
die beste Absicht geleitet hätte , wegen „ Ver -

letzung eines Staatsgeheimnisses " auf Jahre in

den Kerker gewandert , indessen ' der schuldige
Gesandte vom Staate lebenslänglich gut ver -

sorgt bliebe . Schon dieser eine Fall zeigt den

Wahnwitz des Gesetzes .

Alles in allem ist der Fall Pergler ein

Skandal , wie er in Europa kaum jemals da _
war . Die Patrioten werden vergeblich ver - '

suchen . Pergler nun von den Rockschößen abzn -
schütteln . Pergler war nur möglich in der At -

mosphäre , wie sie der überhitzte Nationalismus

hier zeitigte . Sein Fall bedeutet das Urteil

über das System , welches das politische und

nationale Leben seit dem Umsturz in den Fan -
gen hält .
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SowsjetmWiZZ
kj ! ö feie RithrSefeMz .

Von Tr . Elias H i, s w i c

Als die Franzosen in &nf RichnKbin liitmnv *

schirrte » richteten sich Vir Auge » virirr i » Tenlicki »
laiw nach drin Tstrn , ans Riißlantz . Z. nm Teil
iv >ir es freilief ) nicht mir rinr Reslexbrivegiiiui .
sondern , bei gewissen st reife » ai - Akinalijierniig
jener Stimmung , die , »nler dein Ginnten Naiio »

nalbolschewiSmuS bekannt , etiva seil dem Versoil «
lcr friede » diese Kreise inelie vdri ivnugrr laiem

beherrscht . Der Kriegsminisler des ? riilschen

Reiches , Keßler , hielt es incin nie iKu' »sltiiiiri ,
dieser Stinnming in seiner jnng ' i - . n R' eicksuvu

rede entgegenzutreten : und der Alimente . - der deut¬

schen Sozialdemokratie , Karl staiilsln . inhr ein

schtveres lüeschütz von Araninenien ans , sich ani den

Znstand der russischen Eiienbal ! », dei Landwirt ,

schast , ja des Schultveseiia vezieticnd . »>» die Min¬

derwertigkeit Sowjetrnßlande als Bnndesgrnoiien

darzutun .
Es mich allerdings zugegeben ivcrden , daß die

. diosfiinngcn der erwähnte » deliiichen Kreise sich

auch ans eine ilieihe von Kundgebungen russischer -

seits slnhten . Am 13 Jänner richtete der Präsi -
dent der Sowjetrepublik . Kaliniii . einen Pro »

lest „ An Alle " gegen die Rnhrbeießmig : diesem

Protest folgte bald eine Resolution des Moskauer

Sowjets gegen den Rnhreinmarsch ! ivabrend dreier

Tage , am l-5. , 16. und 17. Jänner , sand ferner

in Moskau eine Reihe von Temoiistralivncn der

Arbeiterschaft stall , wobei Losungen ertönten , wie

die : „ Mögen die Arbeiterklasse » Deutschlands und

der ganzen Ach wissen , daß wir bereit sind , ihnen
z » Hilfe zu kommen . " Tie Towjctprcsse ist voll

von Nachrichten über das Rnhrgcbiet . Tie Artikel

tragen die Ucberschristen : „ Air sind aus der Hut . "
. Wir miisseit bereit sein ! " n. dgl . m. Ja auch in

der Provinz , stlbst ans dem ilachen Laude werden ,
im Austrage der Regierung , Versammlungen zur
Aufklärung der Mnschils über die derzeitige poli »
tische Lage Europas abgel >allcn , » ntcr der Losung
„ Krieg dem Kriege ! " , „ Krieg den Friedensstörern . "
lind schließlich hat doch kein anderer als Trosu ' i

neuerdings erklärt , der Zustand Europas sei von
einem Tauersriedcu noch weit eniserut . im Wegen -
teil , die Zwischenräume zwischen den Kriegen wer .
den immer kürzer , bei der gegenwärtigen Lage
könne , ja müsse Rußland ein Krieg aufgedrängt
werden und die russische Armee müsse infolge »
dessen kriegsbereit sein .

Aas bedeuten niin alt diese Erichriniinge » ?
Bedeuten sie wirklicl ' . daß Sowjrtrußland inobili »

siert , um Teutschland zu . Hilrc zu komme » ? Wir

glauben , daß eine nähere Betrachtung der Tinge
zu einem andere » Ergebnisse führt . Kennzeichnend
für diese unsere Ansicht erscheinen unS vor allem

verschiedene Auslassungen der verantwortlichen
Leiter der Snwjetpolitik selbst . Ans dem vierten

Kongresse der russischen Pressearbeiter hielt na »
luntiüch der bekaiiniliche sehr links stehende und

offene B n ch a r i n eine Rede über ' vic Situation

Europas im Hinblick ans Sowjetriißland . „ Vor
der Rnhrbescbnng " , führte Bncharin aus , „ sahen
wie eine teilweise Besserung der kapitalistischen
Airljchast Europas : es schien , als würde der kapi¬
talistisch - Karren ans dem Sumpfe hcranskom »
inen , in dm er nach dem imperialistische » Kriege
geraten mar . Tie Rnhrereigniffe griffen nun in
diese » sninpsige » Zustand mit einer lingehcnre »
Krait ein und wirkten vor allem aus die deutsche
Vollswiicschasi ein . TaS Sinken dcS reale » Ar¬
beitslohnes führt zu besliuimleil sozialen Aeude »

Hingen . Aber wich für de » französischen Kapita¬
lismus isi das Abenteuer , das er unternommen ,
gefährlich . Wie dem auch -ei, u. - ' ere Kräfte neh -
lue » relativ zu, die 5t Wiste nnjercr Gegner aber
ab . " — Tie Position eines „ teil in « p - unilonn "

Manit MKim Eiinchtt .
lZu seinem Todestage > .

Jede Gesellschaftsform findet in der früheren ,
in deren Schoß sie sich entwickelt , ihre Vordem -

Hing . Wenn nun diese Entwicklung soweit gc -
dicheu ist , daß die Produktivkräfte sich innerhalb
der alten Gesellschaft nicht bewegen können , sprcn »

gen sie diese und die bis dahin auf fremde » ! Geleise
vor sich gegangene Entwicklung fährt jetzt aus

eigenem . Es erfolgt der Umschlag von der Cimu «
litär in die Dualität , d. h. die in der Gesellschaft
wirkenden Kräfte schassen sich ihre , ihnen imma¬

nente Form der nencn Gesellschaft .
I . Ehr . Günther ich ein glänzendes literarisches

Beispiel für diese inarr . istlschc ökonomische Theorie .
Tie Elemente der neuen Gesellschaft sind eben

nicht nur in den wachsenden Produktionsformen
und sozialen Differenzierungen der alten Gesell¬
schaft wahrzunehmen , sondern sie erfassen auch
das ganze geistige und künstlerische Leben , In
allen künstlerischen und wissenschastlichen Best « -

billigen ersteht leise der neue Geist , der Grift von

morgen , der sich aber noch nicht befreien kann

von den Hemmungeil herrschender Ideologien ,
der , eingeklemmt , zwischen der noch existierenden
alten und der im Werden begriffenen neuen Gc -

scllschaft , an dieser Zwiespältigkeit zugrunde
geht und immer wieder von neuem ansehen muß ,
bis es ihm schließlich gelingt , mit der Ueberwin -

dung der alten Gesellschaft sich in die neue

herüberzuretten als adäquate » geistige » Ausdruck

ihrer Wirtschaftsform , mit der er sich zugleich ent -
wickelt hat .

Günther ist der zu früh geborene Sohn einer

re
CUen und ist deshalb zugrunde gegangen ,

Gr gehörte der erst im Entstehen begriffenen

flachende » Tritten ) kann , scheint mir . nicht klarer

gekennzeichnet wrrdcn als i - iuvki diese Worte Bü »

charins . Ter Einfall in oas Riihrgebiel is: für

il -n nicht ein beklagenswertes Ereignis , ' vnderic

geradezu der Ciidl einer Freude . Ebenso » nzwci -

denlia ist di-- Auslassung RadetS anläßlich des

neuerdings gesaßtcn Beschlusses in Rußland eine

Sainnilmig von einer halben Millionen Pud stiog -

gen für die deutschen Ruhrarbeilcr zu veranstalten

>: : id das Aeltproletariat aiifznforderi ' . Diesem Bei »

spiel zu solgcft . Aiiiistilicki diekeS Beschlusses er -

iün- ' i ' i Rädel an den Tcichlnß d. ' i ' Rätstengreffey
i.»; Jahre 1918 , zum Zwei . ' cc »' Unters t . inig der

deiilichrn Revolution einen Getreidcsnnd i »S Lebe »
• i- rillen , was aber d. n. als von Teutschland ab -

gelehnt wmden ist . « Tie dem scheu Arbeiter rette », "
iaai üiad . Wonnen aber die russische » Arbeiter
nickt : dos kann nur das deutsche Proletariat selbst . "

In voller UebcreinstiMlining damit befindet
sich, iv . is der klinhr . Korrespondcnl drr Berliner

demokratische » rltssische » Zeitung „ Tili " über die

SliiinnIMg de " deutschen Kommunisten im Ruhr -

gebiet berichtet . Ticie Kreise erwarteten bestimmt
>ine Hilfe ans Moskau anläßlich dei Bcsehimg
und sehen sich seht bitter enttäuscht . In Tins »
bnra hat man sogar die russischen Bolschewik ! stark
bcschimpsl , die mit de » deutschen Minister » und
Der Polizei Frenndschast hielten , dein revolutionä »
reu Proletariat aber den Rücken zukehrten . Tiefe

Enltäiischnng ist um so bitterer , als die eigenen
Kräfte der deutschen Kommnnistc » im Rnhrgcbiet
sehr wenig beträchtlich sind. Im Torlmimder

Kreise , der als der röteste gilt , zählt man gegen »
wärlig — lOOO Kommnnistc » , in Esse » noch weni¬

ger , in Tnisbiirg aber ist die kommunistische Or -

a. ' . nisaliv » bereits seit einem halbe » Jahre insolg -
Geld - » nd Mciischeninangclö zerfallen . Tie bei »
de » kommunistischen Preßorgane , das „ Ruhr - Echo "
und die „Westfälische Arbeiterzeitung " haben nur
eine Auslage von 1000 - - 1500 . lind trotzdem jeder
Mann seht im Rnhrgebiete Ausrufe schreibt , gc -
lang es dein erwähnten Korrespondenten mit gro »
ßcr Mühe , nur zwei diirsiige toinmunistische Ans -
rufe auszutreiben .

Warm » also der ganze KriegSlärm i » Sowjet -
Rußland ? Zweifellos betrachtet ninn dort das

europäische Gleichgetvicht noch mehr als erschül -
tcrt , denn eS in Wirklichkeit ist . Würde nun aber

diese Erschütterung zu einer sozialen Revolution
in Europa führen , so würde man sich russischer -
sriiS in voller Bereitschaft anschließe » — den er¬

sten Schritt selber machen wird man aber nicht .
Unterdessen aber sucht man eben seine Bereitschaft
der ganzen Welt zu demonstrieren und daraus

Nutzen für die Komiministischc Internationale zu
ziehen . Gewiß , außer diesem Oirnnd giblS »och
einen ander » , der in den Auslassungen der Leiter
der Sowjclpolitil und ihrer Helfershelfer stets
wiederkehrt : man glaubt Polen , in seiner Angst
vor einer russisch deutschen Allianz , alarmbereit
und will daher selber alarmbereit sein .

Tic besagte Angst hotte übrigens neuerdings
einen nunerkennbaren Einfluß aus die Haltung
PoincaräS gegenüber Sowjet - Rußland . Poincarö ,
der »och unlängst die russische Politik Lloyd Geor .

ges in Genna und Haag bekämpfte , sucht jetzt Füh¬
lung mit Rußland , osscnbnr , nm daS Gespenst der

deutsch - russischen ?lllianz zu verschenchen . In Po -
Ich selbst hat diese Schwenkung ein Befremden
hervorgerufen , ja Angst , daß eS bald mit der

französisch . polnische » Frenndsckwst zu Ende sein
würde Tech es gibt noch andere Stimmen ( so

z. B. in der bedeutenden polnischen Zeitung
»Rzecz Poöpolita " ) , die diese Schwenkung begrü »
ßcn , da , wenn eS Frankreich gelingen würde , Ruß »
land von Teutschland abwendig zu machen , dadurch
die Lage deS zwischen diesen beiden Staaten ein -

geklemmten Polen nur erleichtert würde . Vorder »
linitb handelt od sich freilich auch hiebe ! nur um

Stimmungen » nd Kombinationen , denen eine poli -
tische Aktualität abgeht .

Bourgeoisie seiner Anlage nach an , infolge seiner
Geburt mußte er aber in der erstarrten Zeit des

Fcndalismns lebe ».
Er tvnrde 1635 ( zu Stricgau in Schlesien )

geboren , in - der Zeit des verfallenden Fcudalis .
nuls . Tic gebundene Wirtschaft des Fendalis -
muS produziert, , eine strenge normative Moral
und hatte ein lhpischcs , konventionelles Gefühls -
leben , das sowohl persönlich als kollektiv war ,
zur Folge , das sich in der Dichtkunst als nüchtcr -
»es , handwerksmäßig gelerntes Brrsemachen
ohne jede » persönlichen IKcl >alt äußert .

In diese Zeit war Günther durch seine Gc -
bnrl gestellt . Er war nicht der erste , dessen sich
die neue Gesellschaft des Kapitalismus zu ihrem
Baue bediente . Dach , Fleming , Kaspar , Sticler
und wieviel tausend Namenlose , deren Wirken

sich unserer Kenntnis entzieht , waren bereits gci -
stige Vorstöße des wirtschaftlichen Wachstums der
in der alten wirkenden neuen Gesellschaft . Aber

Günther ist der entschiedenste und rücksichtsloseste ,
von den Dichter » der stärkste und sinnreichste .
Gegenüber der starren Gebundenheit des gesell -

schaftlichen und kulturellen Lebens seiner Zeit
war ihm das indnvidnellc Erlebnis di ? Haupt «
fache , die Stimmung des einzelnen Menschen und

seine Gefühle Antrieb zur Dichtung und ihr Gc -

gcnstand , Subjekt und Objekt zugleich . Er ist
der früheste Vertreter des für den Kapitalismus
charakteristischen Individualismus , da durch je «
neu die wirtschas ' jiche und soziale Freiheit , nicht
Gleichheit , der Menschen ihr freies Bersügungs -
rccht über sich n » p ihren Besitz , das in Krise » zur
Anarchie ausartet , gesichert wurde . Ter Kapita -
lismits rnht litis der Wirtschast des Einzelnen .

Günther sand natürlich die alten Kunstsor -
men und Mittel vor, , von denen er sich natürlich
nie ganz befreien konnte . Entweder goß er in
die alten Forme » neuen Inhalt , oder , tvas mei¬

stens der Fall war , warf er überhaupt die er -

Die getränkten Teutschnationalcn . Nicht

ohne Wehmut legten wir in den letzten Wochen das

Blatt des Abg Schollich zur Seite , das uns doch

feit der kurzen Zeit seines Bestandes sonst so viel

Freude bereitete . Man tomint gar nicht mehr so
recht zum Lachen , wenn man liest , welch ' schwe¬

re » Kämpfen die Dentschnationalen Schlesiens
und des Kichländchens in der jüngsten Zeit durch

den Bund der Landwirte ausgefebt waren . Ter

„ Volksens " ist empört darüber , daß es die Bund -

lcr ivagten , in fremdes Gebiet „einzufallen " und

siecht nachträglich unter Aufbietung seines gcsam
len Tchimpflexitonv - „ Verleumdung " , «aufge¬
legte Lügen " , „jüdische Dachs " werden den gut

christlichen und deutschen Agrariern nnunterbra

ck' . cn vorgeworfen _ den „ Sturm " abzuwehren .
Rittmeister a. D. Dr . Schollich spricht nämlich
nur in militärischen Bildern : „ Soweit wir das

Schlachtfeld überblicken " , schreibt er . ist „dr >
Eindruck nirgends gelungen " . ' Also stibcn sich

die Bündler eine schmähliche ' Niederlage gc

holt . Sollte man meinen . Schollich selber aber bc .

lehrt uns im selben Tchlachtcubericht eines

Bessern , indem er ein wenig gekränkt , sonst aber

natürlich stolz feststellt , daß es seiner Partei
„ vollkommen gleichgültig ist, ob sie ein oder zwei
Mandate mehr oder tveniger ( Hl. " Fürtvnhr ,
das ist Edelmut , jeder Zoll ein König — auch

wenn es diesmal zwei Mandate weniger sind .

Zum Schluß aber bittet er die Bündler recht

innig , doch endlich Schluß mit dem Streit zu

mache » . Es muß den Teuischnationolcn bei die .

ser ihnen ailfgezlvnngeilc » Kampagne sehr schlecht
ergangen sein und die Partei der Landwirte lacht

sich ins Fäustchen . Uns aber schert es wenig ,
welche dmttfchbürgert icke Partei sich im Kampf
um die „deutsche Einigkeit " ein paar Mandate

mehr ergattert .

Rücksichtslose , unbedingte Schulschließungen .
In S w a r o w bei Tannwald besteht seit vielen

Jahren eine zwciklassige deutsche schule . Der

Landesschulrat hob die zweite Klasse aus , sodaß
nun 57 Schüler aller 8 Jahrgänge ) in eine Kldsie
ziisamiileiigepfercht werden sollen . 9lu. ii erklärte

sich — »ach einem Berichte der „Reichenvcrger
Zeitung " — die Firma Liebig bereit , die zur Fort -
sührung der ztveitcn Klasse erforderliche » Mittel
aus Eigenem zu tragen . Daraufhin erschien ein

Erlaß des Gablonzer Bezirksschulrates , aus dem

hervorgeht , daß mau in Prag auf der u n b e-

dingtenSchließungder zweiten Klasse bc -

steht . Wenn dies auf Wahrheit beruht , luäreii
ivir begierig zu erfahren , was der Herr Schul -
minister Bcchynä zu dieser Drosselung zu sagen
hat , die von den staatlichen Stellen selber als

„ unbedingt " bezeichnet wird und die sich sogar
ans private Hilfe ausdehnt . Es handelt sich hier
um Arbeiterkinder , denen ein gedeihlicher
Unterricht ohne jede Rücksicht entzogen wird .

Das Sprachenchaos in der öffentlichen Ver -

waltung . Das Stadtamt Turn zeigte der poli -
tischen BczirkSverwaltung in Teptitz - Schönan in

einem deutschen Berichte die Aufnahme eines

Landsturm » oder Stellungspflichtigeii in den

Heimatverband der Gemeinde Turn vorschrists -
mäßig an . Die politische Brzirisvcrwaltung Tep -

litz gab den Akt nn die politische Bezirksvcrwal -
tnng in Smichow weiter , die ihn der Gcmeiilde

Tejwitz als der bisherigen . Heimatgemeinde zur

starrte Technik , und seine individuelle Stimmung
schuf sich ihre eigene Form und ihren eigenen
Stil . Deshalb sind seine Gedichte , gegenüber der

inneren Unwahrheit und Gefühlskalte der übri -

gen Dichter vor und zn seiner Zeit , voll Leben

und Wärme , von tiefer Empfindung durchschau -
crt , von Leidenschaft erfüllt . Er half mit , eine

neue , aus dem lebendigen Gefühl geborene
Sprache zu schaffen , die geschmeidig und sein gc -

nug wäre , alle seelischen Vorgänge des Dichters
gehörig anszildrücken . In Goethe hat diese Eni -

Wicklung ihren Höhepunkt erreicht , in Günther

ihren hoffnungsvollen Anfang genommen . Aber

er wäre kein großer Dichter , kein Sendbote einer

neuen Zeit gewesen , wenn seine Gegnerschaft gc -

gen seine Zeit sich nicht auch in seinem Lebe »
ausdrücken würde .

Gunther , der seelisch und künstlerisch einer

neuen , entstehenden Zeit angehörte , war nirgend¬
wo in der seinen beheimatet . Er litt an ihr . ohne
den Anschluß an die neue gefunden zu haben .
Ruhelos , ahasvcrisch irrte er umher , ein Heimat -
loser , zwischen zwei Welten getrieben , von denen
er zerrieben wurde , empfand er diese Oual und
hatte das Gefühl eines künftigen Heils , sei es in
einer iiciicn Gesellschaft ^ die er erstehen sah, oder
im Jenseits , von dem er , am Ende seiner Kraft
und dem Tode nahe , von aller Not des Lebens

gnadetivolle Erlösung cbhoffte .
In bitterster Armut wuchs er auf . Sein

Vater wollte daher , daß er einen sorgenfreien Be -

ruf ergreife ; aber das konnte er nicht , freier , uu -
abhängiger Dichter wollte ' er sei », Herr seiner
selbst , » nd sei es in Elend und Not . Der alten

Gesellschaft , die jedem , der sich ihr fügte , seine
Persönlichkeit raubte , konnte er sich nicht unter -
ordnen . So mußte er hiiiigern und darben , und
mit ihr kämpfen bis er ihr schließlich erlag . Durch
Gelegenheitsgedichte und Bettelei , die ihm Zeit
und Kraft zur eigentlichen Dichtung raubten , ver -
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Kenntnis , Turchfithrung der Losung und Rück¬

gabe mitteilte . Tie Kanzlei der Stadt Prag in

Tejwitz sandle ihn jedoch mit folgendem tschechi -
scken Vermerke an das Stadtamt Turn zurück :
„ zpöt spnukazem im Jazykovy zäkon z. r. 1920 . "

( unter Hinweis auf das Sprachengeseh vom Jahre
1920 zurück) . Tie Folge wird nun sein, daß der

betreffende Landsturm - oder Ttellunstspflichtigc
sowohl in Turn als anch in Tejwitz in Evidenz
geführt werden wird . Welche Scherereien ibm
daraus in Zukunft entstehen werden , läßt sich

leicht vorstellen . Er wird außer in der Tcplitzer
anch in der Präger Stellungsliste verzeichnet und

von Prag aus , da er sich ja in Töplitz stellen wird ,

als S t e l l u n g s f l ü m t I i n g verfolgt wer -

den . Ein großer ' Akt wird anwachsen , ehe der

Fall geklärt seilt wird . Man sagt , die Sprache
sei ein P e r s t ä n d i g n n g s m i t t e l. Im vor -

siegenden Falle ist sie jedenfalls ein Mittel , um

' Mißverständnisse und Unannehmlichkeiten
herbeizuführen . Selbstverständlich ist die Berufung
der Kanzlei in Tejwitz ans da » Sprachengesetz in

diesem Falle nicht ernst zu nehmen .

Zum Rücktritt des Rektors Steinherz . Gestern
vormittags erschien Rektor Steinhcrz beim Schul -

minister Bechunc und erkundigte sick, nach dem

Stande seines Enthcbungsgcsuchcs . Ter Minister
erklärte dezidiert . auf dem von Anfang an einge -
iiommene » Standnuikt verharren zu müssen . In
der am Abend stattgefundcnen Sitzung des akade¬

mischen Senates erstattete Rektor Steinhcrz Be

richt über die Audienz . Anschließend entspann

sich eine längere Erörterung , eine Beschlußfassung
wurde einem späteren Zeitpunkte vorbehalten .

Tie Schlauer Sozialisten für Tr . Vrbcnsky .
Ans Schlau meldet das „ Rndc Pravo " : Am

Dienstag lmt hier eine zahlreich bestickte Konse

reu ; der Vertrauensleute der tschechisch iozieliiti -
scheu politischen und gewerkschaftlichen Organisa¬
tionen stattgefunden . Es fanden sick auch die Ab

geordneten Slaviäek und B r b e n s l y ein , Zivi
scheu denen es zu einem heftigen Wvrlnesecht kam ,

Vrbensky » Ausführungen wurden mit Beifall ans

genommen , während die Worte SlaviöckS kühl

angehört wurden . Als die Konferenz um wei Uhr

nachts beendet war , erklärte der älteste Vertrau

enSmann dem Abgeordneten Tlaviöek . daß sich der

Schlauer Bezirk hinter die ansgcschlosscnc Linke
der tschechischen Sozialisten stelle .

Die Hnltschiner Grenze . Tie tsckechoslowa -
lisch deutsche Grelizbestimmilllgskoiiiiiiissioii hat
die Gemeinde Pisch e z ( Pf8k ) der T s ch c ti > o-

slowakische n Republik zugesprochen . Dafür
nahm sie eine kleine Korrektur im Kataster Schil »

lerodorf vor , Ivo die Kolonie R a k o vo e t ; ans

KommunikationSrücksichten Teutschland v
geteilt wurde . Tic Ucbernahme der Gemeinde

. Haaljch und Pische ; wird durchgeführt N" rde

sobald es die tschechoslowakische llirgiernng be¬

stimmt .

Die Vorlage über die Aushebung der Fidci -
kommisie in der Frühjahrssejsion ? Ter Minister -
rat wird in Kürze über eine Vorloge betreffend
die Aufhebung der Fideikommisse entscheiden . Tie
in der interministeriellen . Kommission erzielte E n .
gung geht von solgendeit Grundsätzen ans : die

,rideikoilliiiisse tverden ausgehoben und es wird
einer Vereinbarung des bisherigen Besitzers mit

den künftigen überlassen , - auf wemio Art die Frage
der Freimachung des Fidcikonnnissivneilcn Be¬

sitzes geregelt wird . Wenn es binnen sechs Wochen

mich Verwirklichung dieses Gckctz . s zu einer Eini¬

gung mit den znlünftigcn Besitzern nicht kommt ,

gelangt das Fideikommiß in das Besitztum seines
letzten Inhabers . Tic Verhandlungen hierüber
sind Sache der Bezirksgerichte . Tie Gesetze über
die Bodenreform tverden durch die Borlage ,
dienoch in der Frühjahrsfefsio » behandelt werden

soll , nicht b e r n h r l tverden .

diente er sich sein Brot . Geradeso verfährt die

Gesellschaft mit jenen , die aufrecht , sich von ilir

nicht knebeln lassen tvvllcn . Nie konnte er häns
Iich werde » , nie Ich und Welt sich Verbünden .
Ter Pater sagte sick von ihm , empört über des

Sohnes „lasterhaftes " und „unpraktisches " Leben
los und später verfluchte er ihn . Dieser harte ,
unerbittliche Mann , der allen Beschwörungen und
Bitten des Sohnes gegenüber taub blieb , ist der

typische Vertreter der konventionellen Moral sei¬
ner Zeit , die jedes Ausspringen ans ihr mit den

schwersten Strafen belegte So prallten in Bater
und Sohn zwei Kulturen aufeinander : der ab¬

sterbende und daher äußerst aggressive Feudal ! ? -
milö und das noch unreife , aber lebenstrotzige
Zeitalter der Bourgeoisie . Die Geliebte war ihm
untren geworden , und als er sie doch gewann ,
war er zu arm , sie zu heiraten . Eitle andere Bcr -

lobnitg tvnrde aufgelöst , weil sein „sittlicher Man -
del " kein Vertraueil einflößte , die Freunde lind
Gönner tvaiidlcn sich allmählich ab von ihm, als

ihre Hoffnung keine Zinseil trug . Alle Versuche ,
in eine sichere ExisteiiS einzugehen , scheiterten
an bc. it Trotz , mit dem es sich de » Sitten und

Forderungen der Zeit entgegenstellte und unmög¬
lich »lachte . To kam es . daß er schließlich das
Vaterland , in dem er keine Ruhestätte fand , ver¬
ließ , um die Heimat in der Fremde zu suchen .
Er sagt selbst , was er von seinem Baterland
hatte : „ Verfolgung Schande , Neid und Zanken ,
und Freunde die kein Flehn gewinnt ! Ja müßt '
ich heute Jact den Drachen gefährliche Gesellschqft
machen , Tie wären gütiger gesinnt . " Zornig
und sittlich empört klagt er es an seiner Grenze
stehend an , wirft er dem Jahrhundert alle Laster
und Gebrechen vor . Nie hatte noch ein Dickster
so mit seiner Zeit und seinem Vaterlande abge -

rHnet wie hier . Das konnte nur ein Dichlor
tun , der sich auch innerlich von seiner Zeit und

seinem Lande befreit hatte , das nicht das seine
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Ausland .
Lloyd George gegen die SlrficilftyartcK Bei

einem Frühstück nationaNiberaler U»terh >niSmit -

qliedcr hielt Lloyd George eine Rede , in der er

nachdrücklichst die Notwendigkeit einer Wiederverei »

nigi >ng der Liberalen betonte ; ohne eine solche
würde die Partei gelähmt sein . SS habe in der

letzten Zeit keine Reqiernnc , gegeben , die so schnell

lind so vollständig ihr Prestige verloren habe , tvie

die jetzige . Wenn die Liberalen sich nicht wieder

vereinigten , so Iviirden sie denselben Weg gehen .
Die Politik der Regierung habe die revolutionären
Elemente gestärkt . Tie Liberalen seien keine

Feinde der Arbeiterpartei , sondern hätten nur

beschlossen , die revolutionären Elemente innerhalb
der Arbeiterschaft zn bekämpfen . Bezüglich der

gegenwärtigen Lage aus dem Festlande . sagte Lloyd

George , ihre Fortdauer würde Europa unvermeid¬

lich inS Unglück stürzen .
Kommunistenversolgungen in Belgien . ? l »S

Brüssel wird iins geschrieben : Die Regierung hat

zu einem grossen Schlage gegen die kommunistische
Partei ausgeholt : Sic hat am Donnerstag nicht
nur in Brüssel , sonder » i » den verschiedensten
Städten des Landes die toinninnistischen Führer
verhasten und nach Brüssel bringen lassen . Bon

den 40 bis 50 Festgenommenen sind »ach der Ver¬

nehmung durch den Untersuchungsrichter inSge -

samt lö Kommunisten endgültig verhaftet worden .
Doch geht die Verhaftung weilerer Kommunisten
durch de » Untersuchungsrichter fort . Außer den

Verhaftungen sind auch zahlreiche Beschlagnahmen

vorgenommen worden , lieber den Grund siir die¬

ses Vorgehen gegen die kommunistisch ? Partei
schweigt man sich noch aus . Nach allem , was man

hört , sollen der Führer der Brüsseler Kommnni -

sten , Jaequemotlc , und die übrige » Verhafteten
angeklagt lverden , wegen eines Komplotts gegen
die Sicherheit des Staates . Man will Dokumente

gesunden habe » , auS denen hervorgehen soll , das :
die belgischen Kommunisten Geld von der komm » «

nislischen Partei in Berlin bekommen hätte ». We¬

niger wahrscheinlich erscheint daS andere Gerücht ,

daß militärische Nachrichten von Kommunisten ins

Ausland geschickt worden sein sollen . Vielmehr

scheint festzustehen , das ; die Staatsaktion der Ute -

gierung sich sticht aus die Artikel des Strafgesetz -
bucheS , die von einem Anschlag auf die Staatssorm

handeln . Allgemein hat man das Gefühl , dasi das

Vorgehen der Regierung einem Schlag inS Wasser

gleichkommen wird , das , die ganze Aktion lediglich

geeignet ist . der kommunistischen Partei , deren

Bedeutungslosigkeit in Belgien klar ans der Hand

liegt , eine Bedeutung zu verleihen , die sie iveder

nach der lächerlich geringen Zahl ihrer Anhänger ,

noch der politischen Wirkung »ach verdient .

AuS dem irischen Hexenkessel . „ Tailn Sketch "

erfährt von einer in der irischen republikanischen
Organisation vorbereitete » Verschwörung . welche

de » Zloeck haben sollte , einige britische Staats¬

männer . vor allein B o n a r L g w und Lloyd

George zu ermorden . — Renter berichtet

aus Dublin vom 13 . März : Heute wurden in

Irland wieder H i n r i ch t u n g e n vorgenom¬
men . Eine Anzahl irischer Extremisten konnte sich

in London der Verhaftung entziehen . Man glaubt ,
daß sie nach Irland geflüchtet sind . Die Frei -
staatstrnppen haben in dem Bureau einer Dampf -
schissahrtsunternehmung in Cork vier RettungS -

ringe entdeckt , in denen anstatt . Kork 2000 Re¬

volverpatronen steckten .

Tns Begräbnis der Ermordeten von Buer .

Buer , lö . März lH ' v ' S. ) G. e >' r>-» nwh

fand das Begräbnis der beiden von den Deut¬

schen ermordeten fron ösi | a; cn sjffij . crv <my,
nämlich des Leutnants Eolpia und des tech¬

nischen Beamten Joly . Zwischenfälle haben sich
nicht ereignet .

war . Denn seines lag noch fern in der Zukunft ,
er ober erschaute eS ahnend . Er selbst sagt , nach -
dem er dem „ teuren Vaterlande " dessen Verbre¬

chen aufgezählt hat : „ Ich fürcht ' , ich furcht ' , es

blitzt von Weste », und Norden droht schon über

Dich, Du Pflügst vielleicht nur fremden Gästen ,

Ich wünsch ' es nicht . Gedenk ' an mich ! " Nur

weil er seineu Blick aus seiner Zeit , in der er

gegen seinen Willen lebte , in die Zukunft wandte ,
der er sich verbunden fühlte , konnte er den Sturz
der alten Gesellschaft vorhersagen . So wurde er

wirklich Verkunder einer neuen Zeit , ein neuer

Moses , oben am Berge stehend , blickte er ins neue

Land , nachdem er , obwohl es nicht gelobt war ,

verlangte , das zu erleben was aber sein Schicksal
ihm nicht gestattete .

Immer wieder ruft er in seinen Okdichtcn

nach Freiheit , immer wendet er den Blick dem

Osten zu, der Zukunft , deren unzeitgemäßer Bür -

«et er war . Scharf geißelt er alle Willtür der

Aemter und der Reichen , die wirtschaftlichen , sozi¬

alen , religiösen und geistigen Fehler der Zeit .
Energisch rechnet er mit ihr ab .

Gewiß war er leichtsinnig veranlagt . Aber

da er sich jwr Widerstände , die sich ihm von allen

Seiten entgegenstellten , nicht erwehren konnte ,

verkam er in Hunger , Not und in scheinbarer ino -

wüschet Verworfenheit . Seine Moral lvar nicht
die seiner Zeit ; alle guten und edlen Ideen , zur

unrechten Zeit ins Leben gesetzt , bringen Schaden
und das Gegenteil ihrer Bestrebungen . Durch
die Ungunst der Zeit und seine Rücksichtslosigkeit
konnte er menschlich und dichterisch nicht reifen .
Unter den großen neueren deutschen Dichtern ist
er einer der ersten . Wir beklagen in ihm eine

edle Blüte am Wege des deutschen Geisteslebens ,
der es leider nicht vergönnt war , sich zur herrli¬
chen Blume zu entfalten .

Emil Low h.

Der LshnkkWf der Lffwmx RMMMer .
Reoierlonierenz in Lazy . - vorläufig ! eine S3oi' chlriung öl * Streik .

Mährisch Ost ran , 15 . März . Heute vormittags fand in Lazy eine Bergarbeiter . Re

vierkonfereiiz unter Teilnahme von ungefähr 400 Mitgliedern der Betriebsräte und Gruppen -
vorstände statt . Sekretär Brda referierte über die Ergebnisse der bisherige » Verhandlungen ,
verlas die Vorschläge des Bergarbcitersckrctariates und die Aniwort der Unternehmer und emp¬

fahl , daß mit Rücksicht ans die morgigen Verhandlungen im Ministerium für öffentliche Ar¬
beiten und die samStägige Reichskonserenz der koalierten Bergarbeiterverbände vorläufig
von einer Verschärf » ngdesStreikö Abstand genommen werde . Er beantragte ,

das; die für Sonntag einberufen « Revierkonferenz nach den Ergebnissen der Prager VerHand -
lungen Beschluß fasse . Nach ruhiger und stichlicher Debatte wurde dieser Vorschlag angenom -
wen . Der Streik dauert unvermindert fort . Im Revier herrscht Ruhe .

AOrhesetzUW und ReparMonm .
Ter Kamps geüen die Eisenbahner

im Ruhrgebiet .
Berlin , 15 . März . ( Wolfs . ) In der Sit¬

zung des Hanshaltoauoschusico des Reichstages

sprach Reichsverkehrsminister Gröncr de » deut -

scheu Eisenbahner » im besetzten Gebiete für ihre

Haltung im Abwehrkampfe den Tank der Reichs -

regierung aus . Er teilte weiter mit , das- , bis nun
142 Eisenbahner verhaftet . 73 ausgewiesen und

52 aufs schwerste mißhandelt worden sind , unge¬

zählt diejenigen , die auS ihren Wohnungen ver¬

trieben worden sind . Die RcichSreqicrung habe

für alle diese pflichttreuen Deutschen die sorgläl -

tigsten Fürsorgemaßnahmen ergriffen . Der

Reichsverkehrsminister rechnet hiebet mit der
wertvollen Mitarbeit der Gewerkschaften .

Die englische Arbeiterpartei und die

Reparationen .
London , 15 . März . ( Tsch. PB. ) Im Unter -

hause fragte der Arbeitervertreter Äuxton den

Premierminister , ob seine Aufmerksamkeit auf die

Note des französischen Außenministern «»« gelenkt
worden sei , datiert vom 8. März , derzufolge der

deutsche Botschafter in Paris zurzeit der Pariser
Konferenz am 2. Jänner erklärte , daß er Auwei -

sung erhalten habe , Poinearee in offizieller Form
mitzuteilen , daß seine Regierung einen Plan zur

Regelung der Reparationsfrage aufgestellt
habe . Bonar Law erividerte , eS fei ihm nicht

klar , auf welche Note des französischen Außenmi¬
nisteriums Burlo » Bezug nehme . Tie britische
Regierung habe alle Einzelheiten über die Pari -
ser Konferenz veröffentlicht . Buxton fragte wei -

ters , ob die Regierung die Möglichkeit erwägen
werde , die deutsche Regierung einzuladen , dieses

Angebot mit den etwaigen Bedingungen zu er -

klären , die für seine Erneuerung niedergelegt
würden . Bonar Law antwortete , er glaube nicht ,
daß irgend ein Vorteil bestehen würde , in der ge -
gentvärtigen Zeit derartige Schritte zu tun . DaS

liberale Mitglied Venn fragte , ob das Angebot
vor dem britischen Vertreter in Paris gemacht
worden sei. Bonar Law erwiderte : Nein , nie -

mals .

Die Organisation des besetzten Gebietes .

Paris , 13 . März . ( Tsch. PB. ) lieber das

Regime , das im besetzten Gebiete nunmehr fei.
tens der

zur Ein

„ Oevre "

ranzösischen und belgischen Regierung

chung gelange » soll, veröffentlicht
olgende Zusammenstellung : 1. Mili¬

tärische Organisation : DaS französische
Kontingent wird um 15 . 000 Mann verstärkt wer¬

den , das belgische um 5000 Mann . Insgesamt
würden künftighin beide Armeen ans 90 . 000

Mann bestehen , zu denen 10 . 000 mobilisierte Ei -

scnbahner zuzuzählen seien . 2. Ingenieur -
Mission : Diese wird unmittelbar dein Gene -

ral Tegontte unterstehen . Es wird künftig zwei
Zivilmissionen geben , die französische unter

Franhen und die belgische unter Leitung des Iiig .
Henneearte . 3. Eisc n bah n re g ime : Die -

ses wird ausgrnnd der Brüsseler Konferenz keine

Veränderung erfahren . 4. Regelung der K o h -

l e n- und K o k s - O r g a n i s a t i o n : Der in

Brüssel ausgestellte Plan läuft darauf hinanS , die

Maßnahmen in einer Reihe von Kohlenzentrcii

! nacheinander dnrchznsühren . Dies entspreche dem

| Vorschlage des Marschalls Fach , der angeraten
! habe , den deutschen Widerstand dadurch zu bre

che», daß man Kohle und Koks ans dem Rnhrge
I

biet heraushole , anstatt die Besetzung iveiter aus

| zudehnen , wie es General Tegontte verlangt habe .

I 5. Au Sf uhrbewillig un geit : In Brüs¬
sel sei es selten gelungen , die Ausschaltung samt «
licher Maßnahmen durchzusetzen , die für den auS
ländischen . Handel eine nnunierbrochene Erschwe -

I rnngadarstellen . Ein Beamter des „ Quai d' Orsay "
j habe sich nach Köln begeben , um dort zu versti «
: che», das in Brüssel vereinbarte Regime den be¬

rechtigten Bedürfnissen der Alliierten Frankreichs
und der Neutralen anzupassen .

Berstartter Erenzschuh Sollanss .
Haag , 15 . März . (Tsch. P . B. ) In einer Er

läntcrung der Regierung zu dem Etat des Kriegs
Ministers heißt es , die Ereignisse im Ruhrgebiet
hätten die Regierung veranlaßt einzelne Maß -
nahmen vorzubereiten , die in Kraft treten wurden ,
falls eS zu einer Ueberfch reitung der

holländische » Grenzen in größerem
Maßstabe käme . Abgesehen davon sei auf Er -

suchen des IustizministerS die Grenzüber -

wachung dadurch verstärkt worden , daß
ein Teil der Polizeitruppen ans dem Innern dcS
Landes zur ( Frenze gesandt wurde . Für die Kosten
der Gren tiberwachnng wird eine Erhöhung deS
Etats unl 000 . 000 hl . Fl . beantragt .

Ministerrat in Paris .
Paris , 15 . März . lieber den heute Vormit .

tag abgehaltenen Ministerrat imirde folgender
amtlicher Bericht ausgegeben : Ministerpräsident
P o i n c a r £ berichtete über seine Verhandln »

gen in Brüssel und unterrichtete seine Kollegen
vom Stande der auswärtigen ' Angelegenheiten
und insbesondere über die Lage im Ruhrgebiet .

Annahme der Steuergesetze im
Reichstage .

Berlin , IS . März . ( Eigenbericht . ! Der Reichs -
lag Hai heute de » Entwurf zur Anpassung der

Stcuergcsctze an die Geldentwertung in dritter

Lesung mit 200 Stimmen gegen die Stimmen der
Linken angenommen .

In der Debatte wendete sich unser Genosse
Dr . Hertz dagegen , baß der - Besitz nur mit vier

Prozent bei den Steuereinnahmen belastet sei . Er

führte ein umfangreiches Material über die Ent -

Wicklung deö Defizits im deutschen Reichsetat an .

Das rasend steigende Defizit führte er ans die

stelige Arbeil der Notcnpresse » nd ans die Rnhr -

besetznng zurück .
ReichSfinanzniinister Hennes sprach sich gegen

die vom Genossen Dr . Hertz vorgebrachten Ein -

ivände auS , wobei er ». a. darauf hinwies , das ; aus
der Brüsseler Konferenz Sachverständige erklärt

habe » , die deutschen Vesitzsteuer » seien überspannt .
Mit besonderer Arroganz trat der Abgeordnete

Helsserich auf , der die Behauptungen misstellte , die

Lage der Besitzenden sei trostlos » ud die der Arbei¬
ter dagegen rosig . Tie Anschuldigung des Abg .
Helsserich , die Rede des Genossen Dr . Hertz wurde
» uS im Ausland schaden , wies dieser zurück , in
dem er erklärte , die Entente sei sich über die Lage
TenlichlandS schon lange im Klaren .
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Jahr um 330 Milliarden Kronen er «
h ö h t, so daß schon eine ziveiprozentige Steige¬
rung im April genügen wird , um auch nach den
restlichen Ertrag der Steuer , also 1' 20 Milliarden
Kronen , vollends aufzuzehren . So bleibt nichts
anderes übrig , als die entsetzliche Teuenlng , die
die Warenum, ' atzsteuer — eine Erfindung der
Ehristlichsozi . ilen — hervorruft .

Hundsfott . Bube und die grob -
seutlthen Kompagnons -

Men . 15 . März . ( Eigenbericht . ) Die groß -
deutsche „Tentschösterreichische Abendzeitung "
greift heute unter dem Titel „ Hundsfott
n >i d Bub e " in vehementer Weise den christlich ,
sozialen ' Abgeordneten Dr . Ma ta j a — einer der
übelsten monarchistischen Provokateure in
Oesterreich — an , weil er einem eng¬
lischen Berichterstatter gegenüber sich ge -
äußert habe , daß Deutschland seine Lage selbst
verschuldet habe , da die deutschen Regierungen
die Kapitalsflucht organisierten und zumindest
wohlwollend geduldet hatten . Das Blatt er -
klärt , man müsse nun abivarten , ob die Christlich -
sozialen die Frechheit anfbringc » werden , diesen
Dr . Mataja bei den nächsten Neuwahlen als ihren
Kandidaten aufzustellen .

Man muß aber noch zwingender die Frage
auswerfen , ob die so entsetzten Großdeuben - « ist
den Christlichsozialcn . deren Führer den Deut -
scheu in so infamer Weise in den Rücken fällt ,
in einer Koalition sitzen können .

Das Urteil im Brozetz gegen die
Schieber mit Bolksbetteldungsware .

Wien , 15 . März . ( Eigentzericht . ) In dem

Prozesse gegen die Warenschieber in : früheren
österreichischen BolkSbckleid »»gSan >t wurde heute
das Urteil gefällt . Ter von der Regierung ringe -
sehte Leiter Regierungsrat Frankfurter und
der zweite Angeklagte , Tnchwarenhändler Stein -

haue r . wurden wegen Mißbrauche « der Amts¬

gewalt , bezw. wegen Bestechung . •,» je drei
Monaten Kerkers verurteilt .

Ernster Zustand Lenins .

Moökan , 15. März . sRosta . ! DaS Bulletin

über den Gesunbheitsznstaiid Leninü vom 14 . d.

14 Uhr meldet : Schwierigkeiten der Sprechorgane ,

Lähmung der rechten Hand » nd des rechte » Fußes
unverändert . Der allgemeine Gesundheitszustand

gebessert . Temperatur 37 , Puls 90 regelmäßig .
Unterschriften : Professor Minkovsiy , Krämer ,

Foerster , Ko7. evnikov , Soinasko .

Furcht vor Neuwahlen auch in

Frankreich .
Paris . 15 . März . ( Tsch. P. B. )

gestrigen Kammersitznng wurde nach ..
heftiger Debatte der Regienlnasentwnrf betref¬

fend die Beibehaltung des alten Wahlsystems
und der seitherigeil Anzahl Abgeordneter ( 620)
mit 490 gegen 80 Stimmen abgelehnt . Fer -

ner tvnrde beschlossen , daß die über die Wahl -

reforin vorliegenden Anträge am nächsten Mrtt -

woch in der Kammer ' besprochen werden sollen .

Im Laufe der Debatte kam es zu sehr heftigen
Auseinandersetzungen zwischen den Anhängern
Clemenceaus und den Radikalen über ine Rolle ,

die C a i lla ux gespielt hat . Der Royalist Dau -

d c t erklärte , Deutschland spekuliere auf die kom -

inenden Wahlen , das beweise seine Presse . Deutsch -
land hoffe <nif einen Meinungsumschwung im

In der

längerer

französischen Parlament und auf eine radikale und

sozialistische Mehrheit , damit es , wie z » den Zei -
ten von Caillanx und Malvy , seine Manöver
wieder aufnehmen könnte . Es gebe mir ein Mittel ,

diese Gefahr zu verhindern , nämlich die Lebens -

datier der gegenwärtigen Kammer zu verlängern ,
die Wahlen hinauszuschieben und eine entschlossene
politische Mehrheit aufrechtzuerhalten .

Den Schuldigen geht schon das

Gruseln ott .

Wien . 15 . März . ( Eigenbericht . ) Die Christ -

lichsozialen kommen allmählich dock, darauf ,

welche Schäden sie mit der Warennmsatz °
sten er der österreichischen Volkswirtschaft auf -
bürden . In der heutigen Sitzung der National

Versammlung erklärte der Führer der christlich
sozialen Kleingewerbetreibenden und Kaufleute ,

Abg . P a r t i k, daß seine Partei für die Waren

Umsatzsteuer stimmen werde , daß sie jedoch wohl

erkenne , welche schwere Lasten sie der österreichi
schen Bevölkerung aufzwinge . Das christlichsoziale
. . Weltblatt " schreibt , daß der Finanzminisler
Kienböck sich von der Warenumsatzstener eine

Einnahme von 450 Milliarden Kronen erhoffe .
Das Blatt verschweigt aber nicht , daß der sechs -
Prozentige Märzindex allein die

Personalausgaben des Blindes für das lausende

Lodntampke in Ungarn .
Die Staatsbeamten sind unzufrieden .

Wien , 15 . März . ( Eigenbericht . ) Die im- -
garischen Staatsbeamten hielten heute eilte Per
samnilung ab , in der sie beschlossen , die angebo
teiie außerordentliche Unterstützung nicht an zu
nehmen , sondern bei der Forderung nach zehn
prozentiger Erhöhung der Gehälter zu verharren .
Sollte diese nicht erfüllt werde » , so würden sie zu
energischen Maßnahmen greifen .

Der ungarische Metallardeiterausjiand
Wien , 15 . März . ( Eigenbericht . ) Ter un¬

garische Handelsminister Walko forderte heute
die Unternehmer neuerdings auf , mit den ausge¬
sperrten Arbeitern in Verhandlungen zu treten .
Die Vertreter der Unternehmer erklärten , sie hät¬
ten bereits eine Zuschrift , in der sie ihre Ver -

handlungsbereittchaft ankündigen , an die Buda

pester Metallarociter abgeschickt . — Bis in die

späte » Abendstunden ist kerne Zuschrift beim Me
lallarbeitcrverband eingetroffen .

Ein Anschlag - egea karoiyi ?
Wien , 15 . März . ( Eigenbericht . ) Ans Bei -

grad wird gemeldet : Die jugoslawische Regie¬

rung wurde von der Belgrader Polizei verstän¬
digt , daß vier Mitglieder des national ungarische»
Offiziersverbandes nach Nagusa abgereist sind ,

um dem Grafen Karolyi gewisse diplomatische

Schriftstücke zu stehle » und drei andere einen Au -

schlag auf . Karolyi beabsichtigen . Die Belgrader

Polizei hat weitgehende Maßnahme » zum Schutze

KarolyiS getroffen .

Die Regierung Misch gefährdet .

Laibach . 15. März . Ter „ Iutro " meldet

aus Belgrad , biß die Stellung der radikale » Re -

giernng gefährdet ist . Als Hauptgrund wird die

Nachgiebigkeit bei den Verhandlungen mit Italien

angesührh aber auch i » der unparteiische » Haltung

des Königs , die in dem Schreibe » an Pasitsch zum

Ausdruck kam .

Tic sächsische Reaicrunttsliildung .

Dresden . 15 . März . ( Tsch. P . B. ) Die Wahl
des sächsischeil Ministerpräsidenten , der bekannt¬

lich mit dem ganzen Kabinett am 30 . Jänner ,

also vor fast sieben Wochenz >mickgeh - eten ist, soll
nnmehr endlich nächsten Mittwoch erfolgen .

Bisher ist jedoch noch immer keine Eini¬

gung zwischen den Sozialisten und Kommnni «

steil zustandegekommen , sodaß der Wahlausgang
fraglich bleibt .

Die Feftsehunn der Ostgrcnze Polens .

Di « Sowjetukraine protesttert .

Charkow , 14 . März . (Tsch. P. B. ) Der ukrai¬

nische ' Volkskommissar für auswärtige Angelegen¬
heiten Rakowfli hat der englischen , der svanzösi - -

scheu und der italienischen Regierung eine Note

übermittelt , die unter Hinweis auf den von der

polnischen Regierung den alliierte,i Mächten ge .

machten Vorschlag , die Frage der Ostgrenzc »
Polens endgültig zu regeln , gegen sede ohne Be -

teilignng der Sowjetnkraine zustande gekommene
Entscheidung über das politische Schicksal Ost «
galrziens protestiert .
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„Kolossaler Abfall ss «

Mitglikdem " —

kla ^ cn die Deutschftclb en .

Tos Ausschneiden war stets die stärkste
Zeile der Tcnljehgelben . Bereits i » der Vor¬

kriegszeit verstunden sie es großartig . ihre im

Vcnbc verstreuten Tisthgesellscisaflen von Streit

drechcrn und politischen Marodeuren vis eine

„Arbeiterpartei " zu deklarieren und damit einen

Borlvand sür intensive Zamniellätigkeit bei den

llnternehmern zu schaffe ». Seitdem cS ihnen

bei den ersten Parlaiiientsivahlen in der Tsche -

choslotvatei gelungen ist . mit falschen Borsplege

Inngen und mit Hilfe von Kapitalistengcldern
der Nationalpartei einige Abgeordneten - und

Zcnatorcinnandate abzulisten , ersticken sie fast in

ihren ununterbrochenen Aufschneidereien . Tie

traurigen Erfolge Mussolinis bei der

Niederkartätz ' chnng der italienische » Arbeiterbewe¬

gung . sowie die vielversprechenden Anfänge
Hitlers ans diesem che biete haben sie vollends

q r ö sz i n >v a h n s i n » i g gc»iach >. Wo inuner

sich in Teutschland ein paar monarchistische

Strauchdiebe oder hakentrenzlcrische Mordbuben

zilsaninienrottcn mögen , ftcto tveiß der Tuxer
„ Tag " initiainl seinen diversen Ablegern von

einein „lawincnhaftcn Antvachscn " der national¬

sozialistischen Bewegung zu berichte ». Um den

wenigen Anhängern glaubhaft zu machen , dasz
d>is tausendjährige Reich der ( selben die „natio
nale Tiktainr " nach Mussolinis Borbild nahe ist ,
iverden die ausländischen ZicgcSbcrichte regel

mäßig durch entsprechende Miinchhausiad . m über

rasende Forlschritte im st » lande ergänzt . Ken

» er der Verhältnisse hatten allerdii ' gs für diese

A e u ß c r u n g c n p o l i t i s ch er P a t h o l o-

gi e nur ei » verständnisvolles Lächeln übrig ,
doch es mag sein , dasz sich lpe und da ein Tum

mer gefunden hat , der solchen Redereien Glauben

schenkte, Zur Belehrung dieser Leute eignet sich

nachfolgendes Dokument ausgezeichnet , d- is uns

ein günstiger Zufall in die Hände spielt ?. Dieses
Brieflei ». das uns einen kleinen aber lehrrei¬
chen Einblick in die Parieigchcimnifle der Gelben

gestaltet , hat folgenden Wortlaut :

Bezirk » » « band Britz der deutsche » national -

soziatiktitchen Arbeiterpartei .

B r ii t , 27. JWw 1(12!!.

Z. 187.

döeehrle Ortsparteikeilnng d. n. s. A. P.

in K o in o ! a n.

Wir Hobe » mit Dank Ihren Abrechnung * -
bogen iiir Feber d. I . ei Halle », müssen aber mit

Befremden feststelle », das ; sie wieder 8 Austritte

.zu verzeichnen haben . Wir müssen Sie dringcndsl
bitten , diesem kolossalen Absall von Mitgliedern ,
der in der letzten Zeit Plast gegriffen hat , Ein -

halt zu tu ». Eo wurden Ihnen auch genügend
Bcrsammlnngcn mit Rednern gemacht und bitten
wir Tie , olle Anstrengungen z » machen , um neue

Mitglieder zu gewinnen . Wir bitten Sie serner ,
» ns eine » Bericht Über den Bortrag Esser z »
senden . Pg . Esser iinszcrtc sich Pg . Proste gegen -
über , dost diese Versammlung besser besucht hatte
könne » sein . Wir Holsen daß Sie auch tein Desi -
zit erlitten Hobe ». Ferner ersuche » wir Sie » m

Mitteilung , wann und wo in Komota » die
M ( irz gefallene » feiet der Partei stattfin¬
det . Ferner ob dies in F o r m eines II » t e r -
h n l t n n g s a b c » d s (! ! ! ) allgemein zugänglich
»fw . geschieht .

Deutscher Gruß !

Bezirksvcrbnnd Brüx
de ? deutschen nationalsozialistische »

Arbeiterpartei .

Proske .

Das herrliche Deutsch des ljafcnkvciiUevische »
Paneibürokraten ivirki für sich selber . Was uns
in diesem Falle hauptsächlich interessiert , ist der
s a ch l i cb e st ii halt des Schreibens . Daraus

ergibt sich nun allerhand . Entweder umfaßt der
kolossale Mitgliederabfall weil größere Ziffern
als sie in diesem Schreibe » genannt werden , oder
die »leiben rechnen , wenn sie unter sich über den

Mitgliederstand reden , mit so kleinen Einheilen ,
daß ihnen der Absall von acht Anhängern in
einer stndiistriestadt wie Äoinoiau schon als kolos¬
saler Verlust erscheint . Beide Möglichkeiten
lausen schließlich auf dasselbe Ergebnis hinaus :
daß die gelbe „Arbeiterpartei " heute ebensowenig
als zu anderer Zeit «ine nennenswerte Anzahl
von deutschen Arbeitern in ihren Reihen zählt ,
daß sie trotz aller Aufschneidereien noch an ihrer
alten Bedeutungslosigkeit trankt . Freilich werden
die Gelben , die ja » in Ausreden nie verlegen
waren , auf diese unangenehmen Feststellungen
antworten , der kolossale Mitgliedcrschwnnd in
Komotau sei eben mir eine Ausnahme , während
e» in allen anderen Gebiete » genau so rasend
vorwärts gehe , wie bisher . Das wird aber nie -
rnonden täuschen können . Gerade der Jammer
brief über den . Krebsgang in Komotan ist ein
vollgültiger Beleg für den allgemeinen Stand der
iiirtional - fascistische » Bewegung . Denn wenn sich
die Gelben von der Spaltung , vom Bruderkampse
und von den Wirkungen der Wirtschaftskrise recht
viel Gewinn erhofften — und das war tatsächlich
der Fall — dann hätten sie nirgends günstigere
Vorbedingungen gesunden , als im Komotancr
Gebiet , Ivo sich all diese Faktoren mit vollster
schärfe auswirkten . Weil dem nicht so ist . läßt
Nch. an diesem Beispiel ermessen , wie kläglich der
Ansturm der gelben Atarodeure an den Bastionen
vrr Sozialdemokratie zerschellt ist .

Mss - MiMi ! « .
Äie Mareleiern in Töplitz und AlOg .

Aus Tc plitz wird uns gemeldet : Ter

große Saal der Turnhalle auf der Kölligshöhe in

Tcplitz war Mittwoch abends mit Hunderte » Ar

beilern und Arbeiterinnen dicht gefüllt . ^ ' .sticht
nur Arbeiter ans allen Gebieten des Tcplitzcr
Bezirkes , sondern auch unzählige Arbeiter ans

Bilm und dessen Umgebung hallen den weiten

Weg nickst gescheut , um an der Feier teilzuneh -
inen . Erwartungsvoll harrten die Arbeiter in

dem dicht gefüllten Saale und richteten ihre Blicke

aus eine große Marrbüsle hin , die an der Stirn

seile des Saales in einem Lorbeerhaine anfge -
stellt war . Als erster Punkt der Festordnnng
wttrtc vom Knioichcstcr Beethovens „ Lconorcn "
Onvcnnre unter der Leilnng des Musikdirektors
W i l l e ; n t ^ chör gebracht . Interessant war . zu
beobachten , wie Beethovens Musik auf den zwar
innz ' ikalisch nicht gebildeten aber auch nicht ver¬
bildeten Arbeiter einwirkte . Willig folgten die
Arbeiter Beethovens Musik und ließen sich von

ihr in das Reich der Künste führen . Es gab , ob

wohl über 1000 Personen im Saale waren , >väh
rond der ganzen Vorführung nick » das geringste
Geräusch . Als die Beethovenoiiuertnre verklnn

gen , sprach Genosse Tr . Da » neberg ans Wien

über Marx , über st ine Lehren und sein Leben .

Genosse Tanneberg verstand es , seinen Bortrag so

zu gestalten , daß nicht nur der geschulte Marxist ,
sondern auch der einfache Arbeiter , der von Marx
nicht mehr wußte als seinen Namen , ihm zu
folgen vermochte und sich ein Bild vo » dem Er

Wecker des Proletariats machen konnte . ' Aach der

stlede des Ge » . Tanneberg erfolgte ein ungeheurer
Beifallssturm und dann brachte » die Teplitzer
Musiker Beethovens Eroica Symphonie zum Vor¬

trage . Nach der begeisternden Rede wirkten nun

Wieder die Klange der Musik auf die Gemüter

der Anwesenden und brachten ihnen die Erhaben -
heit der Feier zu Bewußtsein . Zum Schlüsse noch

ein Applaus und die Arbeiter verließen langsam

den Saal , in dem die Teplitzer Arbeiterschaft das

Andenken ihres große » Kämpfers und Befreiers
so würdevoll gefeiert hatte . — Tester sollte man

die Arbeiterschaft zusammenführen , um ihnen Ge

legenheil zu geben , solche Musik und solche Bor -

träge zu hören . Hoffentlich ist diese Feier der

Auftakt zur BildungSarbeit im Teplitzer Bezirke .

st » A u ssig fand die Marxseier in de »

Volksbüchereisälen statt . Schon lange vor Beginn

der Feier stauten sich große Massen von Prole¬
tariern in den Sälen , bei Beginn der Feier Iva

vcu alle Säle dicht besetzt. Und als da » » die

wunderbaren Klänge der Lconorcn - Onvertüre

verklungen waren , sprach Genosse T a u n e b e r g

ans Wie » über Leben und Wirken des großen

- . Wunnes , dessen Andenken die Feier galt . Er¬

sprach von den Kämpfen und Enttäuschungen , de

iicit der Proletariererwecker ausgesetzt war , und

er feierte den endlichen Sieg seiner Ideen , die

Znkunftshoffnuiig des Proletariats . Richtenden
wollender Beifall dankte dein Redner , der es ver¬

standen hatte , die Herzen aller Anwesenden in

weihevoller Tankvarkeit im Andenken ihres großen
. Kämpfers höher schlagen zu machen . Zum

Schlüsse sprach nochmals Beethoven zn den Per

{online IIch . Seine Eroica Spmplionie war der

Abschluß einer Feier , wie sie die Arbeiterschaft
von Aussig in solcher Weihe noch nicku durchge

führt hatte .

Tie Preise in den Restaurationen . Den ersten

Punkt der Tagesordnung der gestrigen Sitzung

der ständige n K o n s » m e n t e n e n q n e I e

bildcte die Frage der H e r a b s e tz u n g d e r

P reise luden R e st a u r a > i o « e » und

G a st wirtschafte u. Der Bvisitzcnde , Fn

spetior Hajchek , teilte mit , daß die Preise in

: ! t Restaurationen Prags einer Untersuchung

Hnlcviogcu wurden und daß festgestellt wurde ,

daß die Preise in den verschiedene » Gastwirt
scharten große S ch w a n k u n g e >> e ufweisen .

So kostete cine Suppe >0 Heller bis !! Kronen

ein Rindfleisch l Kronen bis 8 . Krone » 70 Hel¬

ler . ein RindSbrate » l bis l l Kronen , ein

Schweiilsbralen 0 bis Ii ! Kronen 10 Heller , ein

Schöpsenbraten ■"> bis 11 Kronen 80 Heller , ein

Selchfleisch "> bis IL Kronen , ei » Lungenbraten
7 bis k l Kronen 20 Heller , ein Nalurschnitzcl
Ii Kronen 2 » Heller bis 11 Kronen - 10 Heller , eine

Paprika -1 bis 0 Kronen 80 Heller , ein GulhaS
ll bis 10 Kronen 20 Heller » nd ein Rostbraten
ä bis II Kronen 00 Heller . ES sei also eine

Regelung der Preise dringend u o t w e n -

d i g. Die R e si anrate u r e erklärten natür -

lich , an eine weitere Herabsetzung der Preise nicht

schreiten zn können : Herr 8roubck gab sogar
zn verstehen , dasz er keine anderen Minister an¬
erkenne . als seine F r a n, die ihm der höchste
Minister überhaupt sei. Abgeordneter P e t r o
vicln verteidigte mit demselben Eifer , den ei¬

sernst- vor einem anderen Forum der „ Weise re <

publika " widmet , die reichen Hoteliers und Rc -

stauratenre , deren triste Lage er in den schwärze -
sten Farben malte . Es wird aber wohl nicht so
traurig sei »: haben wir doch vor einige » Tagen
gelesen , daß die Gesuche um Verleihung der

Bahnhofsrestaurationeii einen riesige » Umfang
annehmen . Dieses Gewerbe scheint demnach
trotz des Klageliedes des großen Patrioten Pc -
t r o v i e k y, noch immer seinen Mann zu ernäh¬
ren . In der Debatte gelangten noch unter ande¬
rem die Genossen Pankroe und Abg . Dietl

zu Worte . Sie betonten , daß man immer wieder
dasselbe Klagelied höre , wenn man über die Her -
absetzung von Preisen verhandle . Sie machten

darauf aufmerksam , daß das Gastgewerbe das

einzige ist , das von der Wirtschaftskrise verschont

geblieben ist , da auch nicht ein Gastwirt etwa in -

solvent geworden wäre , >vie so viele Kanflenkc .
Gegenüber der Meinung der Gastwirte , man solle
die freie Konkurrenz wallen lassen , stellten nn -

jerv Genossen fest , daß die Arbeiter und Ange¬
stellten auch nicht ihre Löhne und Bezüge in freier
Konknrreu - . bestimmen , sondern daß ihnen die

Hohe ihres Einkommens einfach diktiert wurde .

Abg . Genosse Dietl trat schließlich für die

U e b e r w e i s » n g der ganzen Frage an eine

Untcrkonlmissio » ein . Es wurde denn auch be -

schlössen , ans Grund der Höchstpreise die vom

Innenministerium vom 14 . Feber 102 ! » für die

Bahnhofsrestauratione » festgesetzt wurden , die

Preise aller Speisen in Gastwirtschaften zu über

prüfen , und zwar mit RiieksickN auf die Qualität

des benützten Materials , ans das Olewicht und die

Gattung des Unternehmens . Mit dieser Aufgabe
wurde die sechste Kommission betraut , die die

endgültige Entscheidung treffen und sodann dem

Plenum der Konsnmentenengnete Bericht erstat -
i n wird . Derselben Kommission wurde auch die
R e g c l ii » g der H otelzi ui inerpreise

zugesprochen .
Das soziale Fürsorgeamt für den Bezirk Tet -

schon . In der von der Bezirksverwaltungskom -
Mission Tetschen vor einigen Tagen einberufenen
Konferenz , an der sich Vertreter aller Fürsorge -
körperschafteil » nd der gewerkschaftlichen Qrgani

saticnen beteiligten , erstattete Genosse Reitzncr
ein umfassendes Referat über die beabsichtigte
Schaffung eines sozialen FürsorgeamleS für den

Telsehner Bezirk . Durch den von der BezirkSver
tvaltungskominissto » beschlossenen sünfprozciitigcii
Zuschlag zu den staatlichen Stenern wird im

Jahre 102 ! ! ein Fürsorgefond von ungefähr
200 . 000 Krone » gesck)affen Iverden . Das soziale
Fürsvrgeamt wird daher imstande sei », im grist
szcren Maßstäbe Fürsorgeaktion durchzuführe », da

es außerdem noch alle bisher von den einzelnen
Körperschaften geleistete Fürsorgearbeit zentralst
iieven wird . Das Fürsorgeamt soll nach dem mit »

stcvgiilligcit Beispiel dieser Einrichtungen in Sackt

sen eingerichtet werden . Durch die Evidenzhal -
Hing aller fürsorgebcdiirftigen Menschen des Be

zirkes wird das Fürsvrgeamt imstande sein , die

Unterstützung , die zu einem Recht der Bediirs

tige » wird , gewissenhaft zn kontrolliere » und Ge

genaktione » sowie Uebergchungcn unmöglich zu
mache » . Die Bereinheillichnng aller Fürsorge -
aklionen aus allen Gebieten wird die private Ber -

einstätigkeit nicht ausschließen , sondern nur in

entsprechender Weise eingliedern . Die Leitung
wird ein HanptauSschnsz besorgen , dem für die

einzelnen Fürsorgeabteilunge » Unterausschüsse
unterstellt werden . Räch dem Referate des

Genossen Rechner entwickelte sich eine lebhaste
Debatte , woraus über Antrag des Genossen Kög
ler beschlossen wurde , einen HauPtans
s ch u ß einzusetzen , in den zu entsen -
den herben ! die Städic Tetschc » Bodenliach

je eine » Vertreter , Bezirkskommission für
Kinderschntz und Jugend - Fürsorge zwei , die

politische Bczirlsverwalltzng einen , die Humanst

täts und Fürsorgevcreine einen , die BezirkSver -
waltungskoinnlission vier , die Landgemeinden
zwei , zusanunen 12 Vertreter . Die Unterausschüsse
sind erst in zweiter Linie zit bestellen . Dem Haupt -
auszchnsz steht das Recht zn, Vertreter wie B.

den BormnndschaftSrichter us >v. zn kooptieren .
Durch Einsetzung dieses HauptausschnsseS ist die

Errichtung des ersten sozialen BezirlSfürsorgeam -
les im deutschen Olebiete dieses Staates endgültig
in die Wege geleitet .

Selbsthilfe der Mieter in Komotan . Bei

der am Dienstag abend vom Mieterschntzverein
„ Solidarität " veranstalteten öffentlichen Mieter -

Versammlung stellte Bizebürgermeister Genosse
Weigl de » Antrag ans Selbstschntzmaßnahmen
der Mieter . Die Allgemeinheit soll zur Deckung
des während des Krieges verlorenen Bauaufwan¬
des beisteuern und daher verlange der Mieter

schntzverein die Schafping eines Wohnungsbau
fondcS . Der Wohnungsbalifond soll durch einen

zehn bis zwaiizigprozeiltigen Zuschlag zum Was -
serzins , durch den Verzicht der Gemeinde aus
weitere zehn Prozent ans dem Erträgnis des Was
srrzinses » nd durch eine cventnelle Beisteuer der
Olemeinde im Betrage von einer Million Kronen

aufgebracht werden . Bei einem Zuschlag von
zehn Prozent könnten 70 Wohnungen , bei zwanzig
Prozent n » d dem genannten Gemeinde,zuschns ;
könnten 110 neue Wohnungen erbaut werden . Am
Schlüsse der Versammlung wurde beschlossen ,
dieses Projekt in seiner weitestgehenden Form als
Antrag der Stadtverkretuiig vorzulegen .

Die tägliche Rubrik . Borgestern wurde von
dem Schwurgerichte in P i l s e n der 2<stjährige
Dachdecker Emannel Ullrich ans Maeov wegen
der in , Mai v. I . erfolgten Ermordung des

Jägers Peter Mall ) z n in Tode d » r ch de n

Strang verurteilt . Der Verteidiger meldete
die RichligleUsbeschwerde a ».

Deutsche sozialistische Studeutenlagung in
Franlsnrt a. M. Der Verband sozialistisrlier Stu -

denleii ^Teutschlands und Oesterreichs hielt am
l . ü. März in Frankfurt a. M. seine jährliche Tele -

giertenversanunlung im Gcwerkschastöhans ab , die
hauptsächlich der Zielsetzung und Umgrenzung
innerer - Arbeitsmöglichkeiten gewidmer war . Im
Anschluß daran tagt vom UI. bis 18. März das
Kartell rcpublitanischcr Studenten Teutschlands
Ilild Oesterreichs , wobei namhafte Persönlichkeiten
der Bereinigten Sozialdemokraten , Demokrati¬
schen und Zentrumspartei die Hauptreserate über¬
nommen lzaben . Die Tagung wird mit einer

Kranzniederlegung zu Ehren der Märzgefallenen
von 1848 ihren Abschluß finden .

lV. März 15) 23.

Wasjentager der Reaktion . Tie „Bossischi
Zeitung " berichtet , daß im Schlosse Caputh bei
Potsdam ein großes Bafsenlager entdeckt wurde .
Ter Besitzer des Schlosses vo » Will ich hatte
bestritten , Waffe » aufzubewahren , aber hinter
einer schlechi vermauerten Wand fand man eine
Zahl von Akaschinengewrhre » sachgemäß in zehn
Kiste » verpackt , ferner eine große Menge Patro -
neu . Ter Wasfenranm wurde versiegelt und die
Waisen beschlagnahmt .

Die Märzseier in Budapest . Aus Budapest
wird gemeldet : Anläßlich der Märzfcier Ivare »
in Budapest die öffentlichen Gebäude und Stra
ßen beflaggt und die GeschäftSläden geschlossen
An der Feier vor dem Partamcntsgcbändc , bei
der auch der Reichsvcrtvcscr , die Vertreter der
Regierung und die Spitzen der Behörden zugegen
waren , nähme » mehr als 100 . 000 Personen teil

Ter Wiener Kardinal läßt sich von Strafst »,
ge » beschenken . Am Sonntag erschien der Wiener
Kardinal Piffl im Wiener Landc- sgrricht , » m
jenen Sträflingen , die tagöznvor die Beichte ab -
gelegt hatten , „höchst eigenhändig " die flom . -
munion und natürlich »och einige ermahnende
Worte zu spenden . An dieser Tatsache wäre ja
weiter nichts auszusetzen , da die Sträflinge sich
selbstverständlich freiwillig an den religiösen
. Handlungen beteiligten und auch Herr Piffl nicht
daran gehindert werden » kann , sich einmal einen
Kerker von innen anzusehen . Doch eines muß dj *
schärfste Verurteilung herausfordern , und stellt
gleichzeitig die Stvaflingsfürsorge des Herrn Piffl
in ein eigentümliches Licht . Kardinal Piffl trug
nämlich bei seinem Bestickte im Kerker eine
„prächtige " Stola , die von den Ordensschwestern ,
die im Landesgericht Wärterdienste verrichten , nn
ler M itwirkung weiblicher Strafge
f a n g e n c r angefertigt wurde . Herr Pifft mag
vielleicht des Glaubens sein , daß die weiblichen
Sträflinge aic der Stola freiwillig mitgearbeitet
haben : ein anderer wird es aber kaum glauben ,
den » die durchaus notwendige Sträflingsarbeit ist
da zn da , um den Sträflingten sell ' st Nutzen zu
bringen : und die Sträflinge , für die keine sonstige
Arbeit aufzutreiben war . hätten wohl lieber für
sich selbst Strümpfe verfertigt . Ivenn ihnen nicht
ein Wink gegeben worden wäre , die Huld des Kar¬
dinals auf Kosten ihrer eigenen Arbeit zn belvh
neu . Der Kardinal Piffl läßt sich sein Werl der

„ Seelenrettnng " jede' - s. ills gut bezahlet ' .

Brutales Vorgehen gegen Streikende in
Rumänien . In Reschitza in Rumänien kam

es nach einer Meldung der TemeSvarer « Ar
beiter Zeitung " in der vergangenen Woche zn
ciiiein Tischlerstreit , der durch den Oberstnh !
richicr von Reschitza mit Polizeigewalt niederge
schlagen wurde . Tie Tischler , deren Kollektiv

vertrag von der Möbelfabrik in Reschitza nicht ein

gehalten wurde . erHoven immer wieder die For

drrnng nach Erfüllung der Bestimmungen des

Vertrages , wurde » aber jedesmal vom Direltor

des Unternehmens , einein ehemaligen Revoln

tioiiSkoiiimissär Ludwig Szako brüsk eibge

wiesen . Als nun sogar vor einiger Zeit der

Neberbring . r der Forderungen entlassen wurde

und die Arbeiter seine Wiederaufnahme mit fried
lichen Mitteln nick » erreichen konnten , traten ^ sie
in der vorigen Woche in Streit , lieber das Bor

grhcn gegen die Streikenden berichtet unser Te

» tesvarer Brnderdlatt : „ Es setzte eine nie ge

s e h e n e B ersolgnn g ei », zu dei - en besserem
Verständnis gehört , daß man weiß , daß einer der

Hanplaktionäre nnd Direktionsrat des Unter

nchniens der Oberstuhlrichter von Reschitza ist .

Dieser ließ sofort die g e s a tu ' t c Polizei
macht Rc { chH ; nS gegen die Strci

fett den mobil ii . vcu und redete ihnen ein ,

diese hätten ein Verbrechen gegen den Staat f.d>ic>

find seine -Aktien) begangen . Die Polizei machte

sich sofort ans die Suche nach den Streikende » . Es

gelang ihr eine » Teil derselben ausfindig zu

mache», die verhastet und ins Polizeiarrcst ge

bracht wurden . Dortselbst wurden sie ans nn -

menschliche Weise mißhandelt und zur Unter

Zeichnung einer Deklaration gezwungen , wonach

sie freiwillig , ohne jedwelckzen Zwang erklar : » ,

die Arbeit wieder ausnehmen zn wollen , ^ wei

der Arbeiter , namens - Rag » und Man da , die

die Fertigung einer solchen Erklärung verwe .

gerten , wurden so erbärmlich geprügelt » ? tag »

überdies über die Treppen hinuntergeworfen , daß

beide schwer erkrankten . Nächsten Tag wurden

jene Arbeiter , die durch die Mißhandlungen mchi

bettlägerig wurden , mit Brachialgewalt zur Ar -

beit gezwungen . " Aber am nächsten Tag wurden

ztvar „Verhandlungen " eingeleitet , doch verliefen

diese natürlich ergebnislos . - Ein solches Boi

gehen nennt man im „demokratischen " Rumänien

„Arbeiterpolitik . " In Rumänien braucht man

eben noch kein „Schutzgesetz " , um wirkungsvoll ?
Arbeiterpolitik zu betreiben .

Vergiftete Krapse ». Aus K u ch e 1 n n bei cemü

( Turtum ) wird berichtet , daß dort eine Wirtschaft ?»

besitzeri » ihre t7jährige Tochter mit ihrem Schlote -

gersohn vergiftet hal . Tae - Ehepaar weilte bei einer

Theateraussührnng nnd aß Krapfen , die ihnen vo »

der Mutter gereicht worden waren . Bold nach dem

Genüsse der Krapfen verschieden die jungen Leute .

Ans dem Präger Polizeibericht . Gestern hat »st
in einer Wohnung in Prag - Weinberge ein Direktor
der Firma Bondq u. Merten , der in Prag
Iosesska 4. wolmhast ist , erschossen . Das Motiv der

Tai solle » Familienverhältnisse sein . — Beim Inva -

lidenhans in Prag - Karolinental , wnrae heute ein

tollwütiger Hund der eine Person und einige Hund :

bereits gebissen , von einem Polizeimann erschösse ».
— Im Kaiserhaus K> > ptsta ». Dulesky in

Prag - Nnsle brach gestern nachts ein Brand aus . der

die Kafseehanseinrichtuiig nitd das Dach des eben -

erdigen Hauses vernichtete Crst nach eiiiftiindiger
^Arbeit konnte das Fe - uee gelöscht worden .
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Die Iudcnbnrger Arbeiter zu schweren KerkerS -
strascn verurteilt .

AnS Wien wird uns gemeldet : Bor dein

Schöffengericht in Graz hat Dienstag n. Mittwoch
die Verhandlung wegen der I » d e n b u r g c r
Ereignisse vom November des Vorjahres statt -
gefunden . Damals hatten die steirischen H e i m-
>v c h r c u in Sudenburg g rohe P a r a d c n
abgehalten und ans dem flachen Lande unter de »
Bauern Waffen zur Verteilung g e-
bracht . Die Arbeiterschaft von Iudenburg zog
am 2. November nach der Ortschaft Walters -
darf bei Sudenburg , um die Gehöfte nach Waf¬
fen zu durchsuchen . Es wurden tatsächlich eine
große Anzahl von Waffen beschlagnahmt . Tic
Behörden » ahmen erst nach einer Woche in die
ser Angelegenheit in Sudenburg Verhaftungen
vor , die damals unter der Arbciterschafi große
Erregung hervorriefen und auch eine Intcrjxlla -
tion der Sozialdemokraten im Nationalrat zur
Folge hatten . Obwohl nun bei der Verhandlung
festgestellt wurde , daß unter den Augen der
Behörden an die bäuerlichen Hcimwehre » bei
Iudenbnrg Waffen verteilt wurden und obwohl
alle angeklagten Vertrauensmänner und Arbeiter
bewiesen , daß sie selbst in die Häuser nicht ein -

gedrungen waren , sondern nur die erregte Arbei -
lerichast vor Ausschreitungen zurückgehalten
habe », wurden dennoch alle s i c b ; e h » A »»
geklagte wegen Hausfriedensbruches z »
f ch iv e r e in Kerker in der Dauer von eine m
Jahr vis s c ch a Vi onaten verurteilt . Ter
Hauptvertrauensmann von Sudenburg , osenosic
E h a l o u p k a, wurde zu vier Vi o n a t e n
schweren . Kerkers verurteilt . >1» der Begründung
des Nrtciles heißt es . daß schon die bloße An -
Wesenheit in der Gemeinde während der Unruhen
genüge , um sich der Mitschuld am Hausjriedcns -
bruch und an diesem selbst schuldig zu mache » .

den ÄPfteircu der „ obersie « »

iZchntnuscnd " .

Prag , lü . Marz . Friederike B a r v i t i n s und
deren Mutter Emilie entstammen einer alte » Pra¬
ger Patrlzicrfamilie . 6io gehören de in » ach zu jener
ehemals bevorzugte » Kaste von Prager Bürgern , oie
im alten Oesterreich der adeligen Clique glcichgcstcllr
wurde und zum Bekanntenkreis » » d Gefolge des

Ltalthaltcrs ivlnr Coudenhove gehörte . Nur in
einem konnten cs die Barvitius den andern Bertre »
lern der »obersten Zehntausend " nicht gleich machen:
Sie hatten kein Geld . Das Vermöge » , das einit

irgendein Vorfahre der Barvitius zusam neiigescharri
hotte , war von den ihm nachfolgenden , natürlich

nichts arbeitende » Geschlechter » ausgez hrt worden
« nd so belam Friederike Barvitius als Wiegenge -
schenk zwar keinen Heller , dafür aber den Leitsvrvch
oller materiell verkommenen A. d- ls - und P citri,ziergc -
ichlechter mit auf den Lebensweg : . . Arbeite nichts ,
( denn das wäre nicht standesgemäß ) und lebe gut —

oi' f Kosten der andern ! " Friederike Barvitius nahm
' ich an ihrer Mutter Emilie ein Vorbild . Und lebte
nil , sehr gut sogar . War überall dabei , wo Ihrcs -

zleichen verkehrten . Als dann der Weltkrieg kam ,
wurde sie. vielniehr gab sich als Pflegerin des „Rc>.
tc » Kreuzes " aus . Die . Bote Kreiiz " - Armblnd . >

wurde für sie zum Sorgenbrecher . Und da fie sich
dabei noch als Privatzelretär !» des damaligen

steithaltersMax „ von ' Eond . ' nhsoe nnsoab , so fckn-
de « sich Leute geling , die es sich zur Ehre machten ,
wen » sie mit dem „gnädigsten " Fräulein in nähere

"e,Ziehungen trete » konnte ». Friederike Barvitius

verstand diesen Vorteil , ans den sich ja der ganze

8 » Keld m Zchatten »
Roman von Karl B r ö g e r . ( 25

Ernst empfand sich frischer und biegsam . " ,
als lange Zeit . Er stürzte sich mitten in die

tollste Ausgelassenheit , und da seine Laune , cm
mal entbunden , hinreißend strömen konnte , nahm
er bald das ganze Abteil mit . Sprudelnd von

Schnurren und Schnacke » , weckte er tosendes Ge

lächler mit einer ans dem Aeimel geschüttelten
Ansprache des Feldwebels an die einrückenden

Nekrnte «.
„Stillgestanden ! . . . Wenn das g' stherte Rü -

benloch dahinten noch mal die Ohren rührt , laß "
ich ihn tanze », daß er nicht mehr weiß , ist er ein

Mäiuikm oder ein Weiblein . . . Sperrt eure

Lössel auf und strengt das bißchen Hintan , das

ihr hoffentlich nicht ganz in Mittlers Freßkober
gelassen habt . Ihr seid » « » Soldaten ! Wißt ihr

auch , was das heißt ' ?. . . Gar keine Ahnung habt
ihr davon , ihr krummen Zivillatschcr . Bis ihr

Soldaten seid, halbwegs richtige Soldaten , Hab '
ich mir wohl mein Endchen Lunge gar heraus

geschrien und kann in Pension gehen . Glotzt nicht

so dämlich! Euch tvird schon noch ein Seifensieder
aufgehen , wenn euch die Hammellnochen wchtnii ,
daß ihr am liebsten in ein Mauseloch kriechen
mögest Lieber will ich Dag » nd Nacht Holz backen ,
als ans so einer krummen Bande Soldaten

machen , die den N pnen in Ehren verdienen . . .
Drum rat ' ich euch bloß : stieißi euch zusammen
und lümmelt »ich ! herum . Wir sind hier kein

Kegelklub und ich danke für die Ehre , euer Vor -

stand zu sein . Wer gefragt wird macht das Maul

auf, so weit er kann . Beim Menagicren könnt

ihr das sicher alle ausgezeichnet . Wer nicht oe -

fragt wird , hält die Klappe . . . Der Soldat erhalt

regelmäßig seine Gebührnisse . sperrt die ' Augen

nicht so geistreich ans ! Ich zahle euch da Gebühr -
nisse bloß ans . Wenit ' s von meinem Geld gehen

Plan aufbaute , tüchtig auszunützen . Unter dem Vor -
wände , daß sie für Max Coudenhove Anleihe » auf .
nehme , entlockte sie der Eekrctärswitwe Julie
Straub zuerst Tö. OOO und dann später »och l0 . 000
Kronen . Die Witwe , die seit 46 Jahren gelähmt ist ,
opferte so der gewissenlosen Betrügen » ihr Vermö¬
gen und weih heute nicht , wovon sie morgen lebe »
wird . Die Barvitius hatte es auch gut eingefädelt .
Sie erzählte immer wieder von ihrer Erbschaft , die
ihr nach ihrem verstorbene » Bräutigam , einem n» .

garischen Offizier » nd Magnaten , zugefallen sei und
Fra » Straub gab solange , bis sie selbst zur Beiile -
rin geworden war . Friederike Barvitius entwendete
dann weiter der Fron Hedwig A r b e s ans Prag -
Smichow eine goldene Uhr und eine altertümliche
Brosche , beides im Werte von 3400 Kronen . — Die
Betrügereien der Barvitius , die Mutter Emilie stand
ihrer Tochter hilfreich zur Seite — wurde » nach dem
Zusammenbruch nusgedeckt , als man daraus kam , daß
die Wechsel , die Frau Straub erhalten hatte , gefälschte
Unterschriften der Familie Eoudenhove trugen . Der
Prozeß gegen die Barvitius zog sich seither Jahre
hindurch . Die Verhandlung wurde sechsmal verlagt .
Entgegen der Behauptung der Barvitlns erklärte
Max Coudenhove in einem Briese an das Präger
Landcsgcricht , daß er mit der Barvitius nie etwas
zu in » gehabt habe und daß er es infolge seiner Be¬
sitzungen nicht notwendig horte , Anleihe » cmfzuneh -
nie ». In seinem Briefe schreibt Mar Coudenhove
dann weiter , daß er gerne aus Bayern — wo er
sich derzeit aufhält — nach Prag zum Gerichte ko»>-
men würde , wenn er nicht Befürchtungen wegen der
Sicherheit seiner Person hegen würde . ( Der Herr
Coudenhove scheint demnächst mit der Zeit doch die
richtige Meinung über seine „segensreiche " Tätigkeit
als Statthalter in Prag bekommen zu Hab n) .

In der heutige » Verhandlung war Emilie Bar -
vitius nicht erschienen , da sie nichts zum Anziehe »
habe . Gegen ihre Tochter Friederike verfuhr man
heute , wie schon bei den sechs Verhandlungen vorher ,
sehr milde . Man vertagte nämlich nhermals die Ver -

Handlung , »in jetzt Fried refe auf ihren Geisteszu¬
stand untersuchen z » lassen . Betrüger » nd sonstige
Halunken , die den „obersten Zehntausend " angebö -
ren . werde » so immer „geistesgestört " , wenn sie ein
Verbrechen begehen .

Die Tittncr zu drei Jahren Herker

verurteilt .

Lemberg , lü . März . Gestern wurde das Urteil

gegen die österreichische Denunziantin D i t > n c r
verkündet . Diese hat , ivie bekannt , mährend des
Weltkrieges eine ganze Reihe bedeutender polnischer
Persönlichkeiten wegen angeblichen Hochverrates de-
nunziert . Sie wurde zu drei Jahren schweren . Ker¬
kers verurteilt . Nachdem der Verurteilten insolgr
der Amnestie und der Einrcchnnng der zchnmonitigen
Untersuchungshast die Strafe herabgesetzt winde ,
wird sie nur »och 14 Monate im Kerker verbringen .
' Nach Berbüßmig der Strafe wird die Ditlner ans
Polen ausgewiesen werden .

Die nächste Lchwurgerichtspcviodc .

Die Auslosung für die nächste Schwurgericht » -
Periode in Prag , findet am II), d. statt . Die Schwur -
gcrichlssession wird am !i. April eröffnet werde » , dir .
einem der ersten Vcrhandlungstage wird sich der
Portier Pctklcek zu verantworten haben , der Im

vorigen Herbst seine Geliebte in einem Walde bei

Klanowitz ermordet und beraubt hol . Die Leichc
schleifte ir dann zu einem Baum » nd hängte sie dor :

auf , um Selbstmord vorzutäuschen . Die zehntausend
Kronen , die er dem Mädchen geraubt hatte , oerwen -
dcte er zum Tcil für Anschaffungen in seinem Hans¬

halt , zum Teil verlumpte er das Geld in verschied , -

neu Lokalen » nd taust « sogar seiner Frau , mit da

er in nicht gerade harmonische Ehe lebte , weil er in

sollte , tat ich mich schön bedanken , und wüßt was

Besseres damit anzufangen , als es einer solche »
Rasselbande an den Hals zu werfen . Zwciund
zwanzig Pfennig im Tag sind ein schöner . Haufen
Geld , wen » man sie auf einmal versaufen kann .

Das habt ihr ja doch alle vor . Ihr lvüßt nun

Bescheid , was ei » chrliebciidcr Soldat zu tun und

nicht zu tili , hat . Daß mir später keiner kommt

und sagt , er hatte das und jenes nicht gewußt

weggetreten ! . . . "
Die Zeit schwand bei solchen Possen , und

cher als die lustige Sippschaft dachte , war das

Ziel erreicht . . .

Buchstadt liegt wunderschön im Bergkcsscl ,
rund von Höhen eingerahmt , die den Blick be

grenzen . Die Kasernen lagern vor dem Städtchen

in einer Senkung .

Die nächsten Woche » fanden Ernst in übelster
Laune . Kein Wunder ! Er halle bislang gedacht ,
der Mensch geht , wie cs am bequemsten ist . Hier

sollte er plötzlich die Fußspitzen abwärts und gleich
zeitig auswärts setzen, sollte die Knie durchdrücken
und mit ganzer Sohle auf den Boden treten .

Wozu die Umstände ? Ernst schwitzte Blut » nd ver

wünschte die vcrtrakten Vorschriften , die mir ein

abgefeimter Folterknecht ausgeknobelt haben konnte .

Obwohl nicht schwerfällig , tat sich Ernst doch sauer
bei den Hebungen , weil er seinen Körper allzu
lange vernachlässigt und gar nichts für seine Mus -

kclii getan hatte . Auch das Kopfhängen schaffte
üble Pein . Er war gewohnt , die Nase hängen zu

lassen , was als unerhörter Verstoß gegen die vor -

schriftsmäßige Haltung eines Soldaten gerügt und

bis zum Erbrechen beredet wurde . Eben hauchte

der Ausbilder ihn wieder atz : . . Nehmen Sie Ihren
verdammten Dickschädel hoch. Löhner ! Sie finden

hier keinen Hundertmarkschein . .

' Anschreie » wirkte auf Ernst wie Peitsche n-

schlag . Er bielt darum den Kopf lmrtncickig gesenkt
und preßte trotzig die Lippen . Ter Abrichter stellte

ihn dem Leutnant vor .

iiiAow nl « Schürzenjäger bekannt Wn soll , ein :
goldene Uhr » nd Ohrgehänge . Ferner wird in dieser
Schwurgerichtsperiode der Prozeß . gegen die b. -<
kannte Diebin Aloisie K oha k stattfinden , die einen
Raubikberfall gegen die Grcjslcrin Nooak verübt ha. -.

Klemr Wsnit .
CiPlosion In einer E' hemikalienhandliing . Eiue

folgenschwere Explosion ereignete sich am Samstag in
der Farbe » - und Ehcniikaliengroßhandlmig Vorkom¬
met ». Bangärter i » Stuttgart . Bei den ReinI -
gungsarbeiten in einem unterirdische » Petto -
I c n m tank zerbrach eine Lampe . Dadurch entstand
eine Explosion , bei der zwei Arbeiter u » ,Z
Lolu - ii k a m e n und fünf weitere mehr oder lue -
Niger schwere Verletzungen erlitten . Von den Schwer -
verwundeten ist im Laufe des Sonntags einer seinen
Verletzungen erlege n.

clarlco Erdbeben . Aus Wien wird vom Ist. d.
gemeldet : Die Seismographen der Zentr . ilaiistali
für Vteiee - . olooie registrierte » heute , den lü März ,
um 0 Uhr . 1 Min . . 11 Sek . früh ein sehe starkes EtS -
beben in »ugcsähr » 00 ,U 1 1 o in c 1 c r Distanz . —
Nach Meldungen ans Sarajewo fand dort heute
n üh starkes Erdbebe » statt , wodurch zi . mlich gro -
ßer To. chschcdcn verursach : wurde . Da » Erdbebe . ' ,
wurde auch in Belgrad , Mostar » nd Ragnsa verspürt .

Amerikanischer Weltslug im Zeppelin . Nach einer
Washingtoner amtliche » Mitteilung des . Koutcradml -
rals Molle t, des Chefs des L»s ! ichiljdi >: »itez i »,
amerikanischen Marinecnnt , wird das lenkbare Luit -
schiff »Z. V- 1" im Sommer de » geplanten Fing um
tue Welt in der Richtung der Meridianlinie antreten ,
der es über de » Nord - » nd Südpol führen soll .

Tie Vereinigten Staaten besitzen *4 Prozent aller
Automobile . Nach einer Ausstellung der Automobil
abteilinig des amerikanische » Handelsdepir - emenls
befanden sich zu Jahresbeginn i » allen Länder » der
Welt zusammengenommen 12,858,783 Personenauto -
mobile , 1,703 . 378 Lastautomobilc und 805 . 365 Mo -
torriider ; davon in den Vereinigte » Staaten 12,357 . 370
Personen - » nd Kraftwagen oder 81 Prozent , iedocki
nur Jio . ono Motorfahrräder oder rund ei » Fünftel
dieser drüben mißachteten Vehikel .

Da » Gehirn unter dem Mikroskop . Die mod- iz ' . -
nische - Wissenschaft , die sich heute an die schwierigsten
Probleme wagt , sucht die Geheimnisse der Gehirn -
funktionell » nd ihrer Störunge » mich auf mikro .
lkopi - schem Wege zu ergründen . Das ist jedoch eine

komplizierte Ausgabe , die langwierige und umständ¬
liche Vorbereitungen erfordert . Do ? Gehirn , da ,

mikroskopisch »i »ersucht werden soll , wird zuerst In
eine Lösung von Kalium - Bichromai gelegt . Es bleibt
darin ungefähr neu » Monate oder etwas länger Ii --

gen , worum es in ei » anderes Gesäß kommt , da -
absoluten Alkohol enthält , der dazu dient , die Hirn ,
ninsse völlig zu einwässern . Zur Präpariernng de--

Gehirns ist nämlich erforderlich , daß es vollständig
frei von Wasser wird . Diese Prozedur nimmt unsp -

fähr einen Monot in Anspruch . ' Nachdom man sicher
ist , daß der ' Alkohol jede Spur von Feiichligkeil mir
dem Gehirn entfernt hat . wandert es in ein Gefäg
mit Eclloidin , eine Materie , di - man dadurch «rhälc ,
daß man Salpetersäure auf Zellulose einwirken
läßt . Diese Prozedur ist gleichfalls unerläßlich , de
das Material durch die Einwirkung des Alkohols
zu spröde geworden ist , um in dünne Scheiben ge¬
schnitten zu werde » — eine Noewendigkeii für die

wissenschaftliche Untersuchung . Nachdem » die Hirn -
»msse auch im Celloidin einige Zeit gelegen ImI , kann
sie mittels einer Maschine in !o dünne Scheiben gr .
schnitte » werde » , daß es möglich ist , Teilchen uo. :
I ' 1000 Milimeler Durchmesser genau U' itcr des' .
Mikroskop zu unlevsnchen .

„ Hören Sic mol , mein Lieber , bei uns gibt
es diese Späßchc » nickst. Draußen könneil Sic

machen , Iva » Ihne » paßt . Hier ivird pariert
oder wir streich ?» Ihnen das Ledcizeug an , daß
Ihneit schwarz vor den ' Augen ivird, . . Unter

osfizicr , nehmen Sie den Löhner allein vor . Wenn
cr in zehn Mannen die Nase immer noch im
Sand hat , wird er dem Herrn Hauptmann vor -
gestellt . "

Es geschah zum erstenmal , daß ans Ernst
Löhliers

'
bürgerliche Vergangenheit angespielt

wurde . Daß sie nicht unbekannt war , ahnte Ernst .
Er dachte seinen Teil und nahm sich vor , in keinem

Zug dem Bild zu gleichen , das seine Strafliste
gab .

Einmal üb . e die erste schwere Zeit der ' Ans

bildnng weg , fand sich Ernst gewandt in die neue

Lage . Ohne ein Mnstcrsoldat zu sein , siel er bei
den Hebungen nicht mehr auf , tat im inneren

Dienst , tvas von ihm verlangt werden konnte ,
und legte vernünftiges und beherrschtes Wesen
zur Schau . Sein Gesicht tvar den Ausbildern rasch
' e - anin , in den wenigen Angelegenheiten , die vom
Soldaten Geist erfordern war Ernst besser zu
HanS , als die meisten anderen , und der Feldwebel
überlegte nicht lange , Ernst als Schreiber anzurich¬
ten . Erntt führte alle Kcinzleiarbeitcn rasch und

zuverlässig aus , kam dabei den Anforderungen
des gemcincii Dienstes immer noch nach und hatte
so i » einigen Monaten seine sichere Stellung bei
der Kompagnie . Ter . Hauptmann mochte ihn nicht ,
war aber ein unbestechlich gerechter Mensch und

schloß Ernst von seiner Gerechtigkeit nicht ans .

Ernst erkannte , daß in ihm eine zriindliche
Wandlung vorging , ( fr war ruhig und gesetzt , im -

mer noch sehr schweigsam » nd verschlossen , selten
ausgelegt zu sprechen oder gar zu singen . Doch

hatte er nie vorher das Gefühl de- ? inneren Gleich¬
gewichtes gehabt . lieber Vergangenes dachte cr
ohne Nnmul nach , locnn auch der bittere Geschmack
der Eiiniicrungen ans die Znnge biß , lebte ganz
in den Pflichten der Gegenwart und bossle heim -

MMM tum sojiuiWitiL
Ein Anflriff der Unternehmer der

chemischen Industrie .

Die Unternehmer in der chemischen Industrie
sind zum Angriff übergegangen , haben de » bis -
her geltende » Kollektivvertrag gekündigt und den
' Arbcitervcrtrelern den Entwurf zu einem neuen
Vertrag eingehändigt , der eine unerhörte
B e r s ch l e ch t c r u » g des bisherigen Znstandes
bedeutet . Vor allem wird der Versuch gemacht ,
den Achtstundentag zu durchbrechen , was dadurch
bewirkt werden soll, daß man die Ileberstnnden
nur dann besonders entlohnt , wcnn die 48ftün «
digc ' Arbeitszeit in der Woche überschritten wird .
Wenn also die Arbeiter » nr drei oder vier Tage
i » der Woche arbeiten » nd man mutet ihnen an
einem Tage eine Ucberzcitarbcit zu, so soll diese
Ueberzcitarbcit nicht bezahlt werden , weil eben
die 4vstn »digc Arbeitszeit in der Woche nicht

überschritten wurde . Auch der freie Samstag -
nachmittag ist in Frage gestellt und lsiingt vom

guten Willen der Unternehmer ab . Die Wasch -
und Bade pausen , welche in der chemisckieii Indu -
stric ein Ek' bot der primitivsten Hygiem sind ,

sollen abgeschafft werden . Was die Bezahlung der
Arbeit anbelangt , setzt der Entwurf ' est , daß
Ucbcrstuiidcn künftig nur mit 2~t %, Sonntags .
arbeit » nd die Arbeit an hohen Feiertagen nur
mit 60 % über dem Grundlohne bezahlt werden

soll , gegen ölt , 10( 1 und 200 % bisher . Die Nacht -
scknchlznlagc hat zu entfallen . Ebenso rntfallen
die Familienzulage , Kinderznlage , Ansthassunge -
bcilrag » nd Teucrnnaoznlage . Der Urlaubsan
sprnch soll ans das Höchstausmaß von sechs Ar¬

beitstagen im Jahre herabgesetzt werden . Von den

bisherigen Löhnen sollen Iii bis 40 % abgebaut
>verde »! So sahen in großen Zügen belra . lilet
die hauptsächlichsten Forderungen der chemischen
Unternehmer ans . Ans der ganzen Linie Ver

schlechternng » nd Beseitigung der Rechte der

beiterschaft . Die gesamte ' Ardeiterschasl der cbe -

mischcii Industrie ist zu dein schärfsten Wider

stand gegenüber diesem ' Angriff der Unternehmer

entschlossen.

Konzentration I » der Pilsner Branindustric .
Wie die „ Bohriuia " erfährt , finden gegenwärtig
Verhandlungen statt , die ruf eine tto » zerre nion

i » der Pilsner Branindilstrie hinzielen . Die Füll -

riing in dem Simdilai soll die ^ivnostenska Biiiko

übernehmen .

In dem Lohnstreit in der Berliner Metall »

industric wurde am 8. Mär ein Schiedsspruch
gefällt , der Stundenlöhne von III . "» bis 120 *. für

, ' Arbeiter über 21 Jahre , von 9öO bis 507. ". für
' Arbeiter von ! 8 bis 21 Jahre und von <2. "> bis
803 Alark für Frauen und Mädchen zigtzesl .i ' . id.
Ueber diesen Spruch stmimicii die Melellarboiter
am Alonlaa und D' censiag ab . Nock che das Er
gebnis dieser Urabstimmung vorliegt , habe ' die

Unternehmer bereits de » Schiedsspruch . wgeuhin .
Der Metallarbe - iter - Verbaud wird wahrscheinlich
de » Antrag aus VerbiiidlichkeilSerklarniig stellen ,
mit dessen Ablehiiimg man bei dem Stand der
Tinge wolil rechne » »»iß . Wenn »ich die ' e letzte
FricdcnSniöglichleit nngennht bleibt , ist mit dem
Streik in der Berliner Metallindustrie zu rechne »,

vorausgesetzt , daß die Urabstimmung nicht schon
de » Streikbeschluß der Arbeiter bringt .

Betriebsschließungcn in Rußland . . - u Mo
kcjcwka - Metallwcrke des südnisstschen staatlichen
Syndikats der Schwerindustrie l,sngostali > wer -
den Wege » Unrenlabilität geschlossen . Ven d . n
2000 Arbeitern der Werke sollen 1000 auf d . n
Kohlengruben des Syndikals beschäftigt , der Rejc
entlassen werden . Die Leitung des Gummi miste -

lieft, die Ziilnnjl , die schön und strahlend hinter
den Berge » saß , an denen jeden Tag sei » Blick
hing , winde ihm alles lohnen . Tie Berge schau -
teil gelassen und unbewegt herein in sein stilles ,
regelrechtes Leben . Ernst grüßte sie jeden Vssor .

gen » nd Llbend , sah oen Mond in ihren gcwalli
gen Kuppen Höngen , und empfand ihre große Ruhe
wie ein Spiegelbild der eigenen Seele . Tic große
Ruhe war auch über ihn gekommen Seit er in
der einsamen Kaserne , angesich ' lS der reinen Höhen¬
züge , tat , was der Tag forderte , ftillle Zum ?
deichen sein Wesen , Zufriedenheit , die nicht Faul¬
heit des Gemütes die wohltuender Ausgleich von
Willen und Sei » ist . Nicht für die gemeinste Not¬
durft sorgen ziiinüsfen , die antreibende Hetze m»
Arbeit und Brot hinler sich wissen , nicht den G >
uich der Armut und des Elends atmen , sondern
' eine , irische Waldluft ' . Ernst spürte , wie seil '
Wesen sich ans dem Bann von Trieben rang , die
in der Großstadt empfange » » nd genährt , in der
neuen Umwelt langsam abdorrten Kneipendnnst
roch Ernst nicht mehr . Er blieb dem Wirtshaus
fern . Wenn die Kameraden ihre ' omnaglictzen
Scniffcchrtcn rüsteteii , streckt ? er sich aus die

Klappe » nd las die Büchere ' i der Kolnpagnie aus .
Außer dc' r Löhnung bekam Ernst kein Oield in die
Hand . ES tvar ihm auch ganz gleichgüliig . Nim
heißt es : Ein Soldat ohne Geld ist der Garnichls
in der Well ! Ernst teilte sei » EleringeS sorgsam
ein , was er früher nie getan halle , hielt eisern
an dem vorgenommenen Ausgabcnplan fest und
rückte nicht um Haaresbreite Von seinen Grund¬

sätzen . Einst >var cnihm Grundsätze nur Ausre -
den für mangelndes Temperament gewesen . Duck¬

mäuser wurde Ernst »itbl . Tie Abend »»! . ' ' Hal¬

tungen im Zimmer oder in der Kantine sahen ihn

kreuzvergnügt . Als Vorsinget und Stimmsührer
erfreute sich Ernst guten Nufes bei allen lieber -

frohen Seelen , und wurde geschimpft , so schimpfte
Ernst kräftig und überzeugt mit .

( Fortsetzung folgt . )



Seit « H

ist infolge von Absatzschwierigkeiten zn einer Ein

schräiiknng der Produktiv » genötigt und tjcit 2000

Arbeiter entlassen . Das Finanzininistern »» bat

einen besondcren Ausgavenetai dct . Obersten
Polkswirtscizastsratcs für das taufende Budget
jähr in der Höl»c von 59,8 Millionen Rubel

Muster 1923 bestätigt , um dir stillgelegte » Be »

triebe im Zustande einer gewissen Betriebsbereit

sehnst zu erhalten ( zu „konservieren ") . 21 . 5 Millr

one » Rubel entfallen auf die Metallindustrie mit

70 Betrieben . Insgesamt sollen etwa 1700 wich -

tigere Trusts und zentralen Wirtschaftsorganen

unterstellte Betriebe aus Staatsmitteln ^„konser¬
viert werden , für welche einige Aussicht ans

Wiedereröffnung in absehbarer Zeit besteht . Ans

den zu konservierenden Betrieben sollen etwa

800 Arbeiter und Techniker bleibe ». Tic übrigen

stillgelegten Betriebe sollen , soweit sie nicht ganz -

lich aufgelöst oder verpachtet werden , von den

lokalen Bolkswirtschaftsräten überwacht werde » ,

« in Teil der betroffenen Betriebe gebor , der

Hecresbedarfsindnstrie an .

Die Vertrustung der amerikanischen Fleisch -
konscrvenindustrie ist seht zustandegekominc ». T,c

bei den größten amerikanischen Fleischkonserven -
fabriken von Armonr und Morris baben sich mit

einem Kapital von 500 Millionen Dollar zu einem

Trust zusammengeschloffen . Dieser Trust würde

demnach das Gesamtmonopol der Flcischkonser
venerzcngung besitzen . Man befürchtet infolge -
dessen in Amerika , daß die Preise für de » Ver¬

kauf steigen und die Einkaufspreise fiir Biel ,

sinken werden .

Tic beste aller Velten . Bon einer Krisis
in der argcntmischcn Viehzucht berichtet nach den »

,Lerpz . N. Nachr . " Leonard Niattecs in einem

Briefe aus Buenos Aires :

„ Die Estancicros , die Viehzüchter , die sonst
die reichste und einflußreichste Berufsgruppe
in Argentinien ist , machen eine böse Zeit durch.
Der Wen des Rindviehes ist so tief gesunken ,
wie noch nie in der Geschichte der südamerika¬

nischen Viehzucht , und die . Herden , die durch

treffliche Zucht nur noch aus Musterexemplar
reu bestehen , haben sich so vermehrt , daß nie -

niand mehr etwas zahlen will . Stiere »verde »

zu Preisen verkauft , die höchstens noch ein

drittel des Preises von 1920 betragen , und

Kühe und Kälber sind überhaupt kaum noch

verkäuflich . In den letzten Wochen » vurdcn

Kühe zttnt Preise von sechs Schilling das Stück

losgeschlagen , »ind bei einer öffentliche » Ver¬

steigerung konnte der Auktionator dir Tiere

einzeln überhaupt nicht mehr loswerde » , son¬
dern verkaufte sie herdentveise , wobei fiir eine

ganze Herde weniger o l s 2 Pfund
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geboten wurden . Bei solche » Preisen kann der

Viehzüchter natürlich nichts verdienen und ge¬
rät in Verzweiflung . Auf seine lauten Klagen
kann ihm nichts weiter geantwortet »verde », als

daß das nnanstveichlichc Gesetz von Angebot

undNachfrage waltet , daß es viel zu viel Rind -

Vieh i » Argentinien gibt und daß die veiurnt -
ton Europäer diese Ware nicht mehr kaufen
können . "

In Argentinien so viel Vieh , daß es unvcr

läuflich ist — in Nußland sterben jährlich tan -

sende Menschen Hungers und in ganz Europa
sind Millionen , die kaum einmal in der Woche

sich einen Bissen Fleisch gönne » dürfen : bester als

durch diese Gegenüberstellung kann der Kapitaliö -
» ins nicht charakterisiert »Verden .

Die

.-ti - ria ,
Berlin
Seiest

xeojsenlurle .
tschechische Krone notiert in :

Dchw . stranl 15 . 05 * 00
Marl 010 * 00

diterr . Kr . 2180 ( 1«

Jon

Prager Kurse .
Geld

bell . Wul&cn . . . 1350 . 50
10 . 00 » Mar : 10. 50*0. 1

• belg strants . . . 17350
10 » ickweie . » ran ! . . (»N--. Tr»
1 Pfund stcriiu » . . 100 . 75
100 Lire 1( 14. 05
'. Dollar 34 . 1000
100 »ranz , Frants . . 20- . - . 0
100 T ina : 85 . 50 *00
lo . »00 maavar . Kronen 107 »>7*5
10 . 000 voln . Mark . . 7 . 2000
10 . 000 österr . Kronen . 4. 27 *50

Vaee
1830 . 50

17 . 5 » 00
180 . 00
(141 . "22
162 . 25
105 . 72

34 . 50 *00
*210. 00

30 . 00 *00
i 11. 87*5

8. 20 *00
5*07 . 50

Aus der Mrtti . |
Bezirkekonsrrenz in ®« S. Sonntag , den 11

März , fand im Gasthaus . Rudolf ' in Dur die Be -

zirkstonferenz der Bezirksorganisation Dnx jratt . Per -

treten waren die Loknlorganisatione » durch 26 Eenos -

sen und 14 Genossinnen , die Bezirksvertretung der

Partei durch vier Genossen und fünf Genossinnen ,

der sozialistische Iugendverband durch einen Eenos -

sen und eine Genossin , die Arbeiterturn - und Ge¬

sangvereine durch je einen Genossen . Für die Kreis -

oerieetung nahm Genosse R ii rk l - Teplitz an der Kon -

ferenz teil . Genosse N o w y erstattete der Konferenz
einen ausführlichen Bericht über die Tätigkeit der

Organisationen seit der letzten Konferenz . Mit De-

sriedigimg konnte festgestellt werden , daß trotz Wirt -

schastskrise und Arbeitslosigkeit die Bezirtsorganisa -
tion ihren bisherigen Stand erhalten hat . Die rege
Bildungsarbeit , die zur Veranstaltung vieler Vor¬

träge , Kurse und Versammlungen führte , zeigte deut¬

lich. daß die einzelnen Organisationen im Bezirke
gute Arbeit zur Festigung der Organisation und Er -

ziehnng der Parteimitglieder leisten . Für das Frauen ,
bezirkskomitee berichtete Genossin Weiß Martha -
Dur . Auch das Frov . enbezirkskomitee kann auf eine
Fülle geleisteter Erziehung ? , und Bildungsarbeit
für die Frauen zurückblicken . Besonders an der ein -
britische » Dildungsnrbcit , die durch den Bezirksbil -
dunysausschuß der Partei den einzelnen Lokalorganl -
setioncn verinittelt wird , nehmen die Frauen regen
Anteil . Für die Jugendbewegung berichtet Genosse
M o I z, Dur . In der anschließenden , äußerst lebhas -
tcn Debatte verwies die Genossin P l a s ch c k - D» x
besonders darauf hin , daß die einzelnen Lokalorganl -
sation den Verein „ Arbeiterheim ' in Du x
nach besten Kräften fördern helfen sollen . Genosse
R ü ck I . Töplitz besprach die Beschlüsse des Rechts -
aiisschnsses , die de » einzelnen Organisationen als
Richtlinien zn dienen haben . Genosse 11h l berichtete
sodann ausführlich über die Vorarbeite » zur Henri -
gen M a i f e i e r und zum Bezirksfest . Er ver .
weist dann welter ans die am 25. März in Off egg
stattfindenden Gemeindewahlen , fiir welche die Ge¬
nossen und Genossinnen in Osiegg alles Notwendige
vorzukehren haben .

Bezirkskonserenz Frciwaldau . Am letzten Sonn -

lag fand im „ Deutschen Haus " in Frciwaldau eine

Bezirkskonserenz statt , bei der 23 Organisationen durch
35 Delegierte vertreten Ware » . Für den Kreis war

Abgeordneter Genosse I o k l erschienen . Aus den
Berichten war zu entnehmen , daß in fast allen Orga -
nisatione » ein Festhalten an den Positionen und ein

Ausstieg z» verzeichne » ist . lieber Antrag des Gc -
Nossen Lehmann wird hierauf die Errichtung einer

politischen Fabriksorganisation in S a n d h ü b c l für
die dortige Papierfabrik beschlossen , worauf Genosse
Iokl das 3! esc rat über die politische Lage erstattete .

Genosse Iokl besprach die Folgen der Ruhrbcsttzung ,
»vcitcr das Schutzgesetz » » d die kommenden Gcincinbc -
Wahlen . Genosse Dr . Klein berichtete dann noch
ergänzend Über die Vorbereitungen fiir die Gemeinde -

Wahlen und brachte Merkblätter an die Delegierten
zur Verteilung . Er beantragte ferner mit der Ar -

bcitcrgcrneinschost , respektive den Kommunisten im

Bezirke endgültig zu brechen . Die Delegierten stimm -
ten fast einmütig diesem Antrag z». Nach einer leb -

haften Debatte »vurden hierauf Ncnwahlcn vorgc -
nonimen und Genosse B a y c r - Obcrlindewicsc zum
Obmann , Genosse Ritsch e - Thomasdorf zn dessen
Stellvertreter und Genosse Schreie r - Nicdcrli »de -

wiese zum Schriftführer gewählt . Sodann schloß Ge¬

nosse Bayer mit einem Appell an die Delegierten die

Bezirkskonserenz .

SammlungöanswkiS fiir den Monat Febcr 1923 .

Partei so nds : 5. Karlsbad 2000 K, 6. Töplitz
1600 K, 7. Rcichenbcrg 500 K, 8. Warnsdorf 1600 K,
13. Troppan 1600 K, 14. Grnlich 400 K, 14. Trau¬

tem »! 800 K, 17 Karlsbad 1200 K, 20. Brünn 1000 K.
28. Tcplitz 600 K. — Zentralwahlfonds :
5. Karlsbad 1000 K, 6. Tcplitz 800 K, 7. Rcichenbcrg
250 K, 8. Warnsdorf 800 K, 13. Troppci » 800 R,
14. Grnlich 200 K, 14. Trautenau 400 K, 17. Karl ?

bad 600 K, 20. Brünn 500 K, 23. Tcplitz 300 K.

Züricher Schi » » ' Furie .
Geld Woro

Paris 32. 8Ui. il 32 . 00 *00
London 25 . - 3*00 25 . 24 *5«
Berlin 0. 02 *5« «. 02 *00
Mailand 25 . 70 *00 25 . 77 *50
Holland 212 * 00 212 *50
Wien 0. 00*74 0. 00 *75
Buda Veit «. 10 *50 0. 17 *50
Prai 15 . 00*0« 16. 0; i
Diclo Wort 5. 37 *00 5. 37 *75
Belgrad 5. 40*0« 5. 50*0 >
Waricvn » 0. 1. 12*00 . 0. 1. 37*00
Wien geit «. 00*00 0. 00 *0«

Der Film .
Max Linder im Bio „ Tanssonci . "

Literatur .
Nobert Faesi : „ „ R n i n c r Maria Rilke ' .

Wien und Zürich , Amalthea - Berlag , lieber den

Präger Dichter , der freilich schon früh und zu sei -

» cm Glück hoch über die engere Heimat und deren

Litcratcngeschästiglcit hinauswuchs , ist schon viel

geschrieben worden , doch noch kann : je so cinlench -

tcnd und übcrzcngungsstark . Rilke selbst liebt

dunkle Worte und prachtvoll getürmte Perioden und

deshalb meinen denn auch seine Interpreten , es

ihm hier — zum Nachteil ihrer Werke — nachtun

zu müssen . Faesi aber begnügt sich mit klaren ,

schlichten Sätzen und schaut auf einen wohlgcglic -

derten Ausbau und so entsteht unter seinen Hän -

den das Bild eines Nachfahren Eonrcrd Ferdinand

Meyers , eines Bruders von Hoffmannsthal » nd

Thomas Mann , „ zu müde bereits , zu edel zur Tat

und zum Leben ' . Ans diesem Grnndton des Nil -

kcschen Wesens entwickelt Faesi die wenigen Tat -

fachen des äußeren Lebenslaufes , das Unbehauste ,

Beruf - und Familicnlost , den ewigen Wandertrieb ,

lauter Charakteristika des geborenen Romantikers .

Der Einsame , der am Leben oder , besser gesagt , am

Tode hin seine Straße geht , erlebt nicht , sonder »

beobachtet unter Onalen und Schmerzen , verseinert

sich zu einer Empfindlichkeit sondergleichen und in

diesem Erspüren des für andere längst llnspiir -

baren findet er seine tiefste Eigenart . Nicht er ,

sondern die Menschen und noch mehr die Dinge

reden , und zwar nicht in des Dichters , sonder » in

ihrer eigenen geheimnisvollen Sprache , Landschaften ,

Zeiten und Dinge sind das Thema einer gewisser »
maßen impersönlichen , gegenständlichen Lyrik . Ein

Tier , die Großstadt , das Volk künden ihr Wesen ,
wenn man etwa die Verse aus einer großen
Stadt liest :

Da leben Menschen , leben schlecht und schwer ,
In tiefen Zimmern , bange von Gebärde ,

Geängsteter denn eine Erssllingsherdc :
Und draußen wacht und atmet deine Erde ,
Sie aber sind und wissen es nicht mehr .
Da wachsen Kinder auf an Fensterstufen ,
Die immer in demselben Schatten sind ,
Und wisse » nicht , daß draußen Blumen rufen
Zu einem Tag voll Weile , Glück und Wind , —

Und müssen Kind sein und sind traurig Kind .

Diese Hingabe an die Dinge muß Sehnsucht

erzeugen , Sehnsucht nach der Ruhe dieser Dinge ,
das ist nach dem , was die Leute „ Tod " nennen ,
was aber fiir Rilke tieferes Leben ist , nach der

Erde , aller Ruhe Mnttcrgrund , und nach Gott .
Nur ist es nicht der Gatt der Bibel und der Kirche ,
sondern der von jedem Menschen mit religiösem
Urgcfnhl selbsterschnffene Gott , die Vergeistigung
der Materie . In diesem Sinne ist , wer einem
Ideal zustrebt , religiös , alle Hingabc an ein Ziel
ist Religion . Solch einen Goftschöpstr, freilich
einen müden , weltabgewandten , lehrt uns Faesi in
Rilke kennen , und wie sein Wesen , so bringt er
uns auch seine dichterisch ? Form , ein Wunderwerk

erlesener Kunst , prachtvoll nahe . Es ist in seiner
Wärme , Eindringlichkeit und Klarheit , eine Dich -
terannlyse , wie wir deren nicht zu viele haben . K.

1 ' . März 1923 .

Turnen und

Zum Kvelssthwimmtag des jiiuste » - ( reifes st,

Aussig. Anläßi ch des Krcisschwimmtagcs des fünf ,
tcn Kreises am 8. April veranstaltet die Schwiima .

abicilung der Awssigcr freien Tnruevschafi ein
S ch a u - W e t ts ch w i m m c >*. und Springe *
offen für alle Bnndesvcrcin * . 1. Anschwimmen samt -
licher Teilnehmer ; 2. Schncllschwimmcn , 100 Meter

beliebig , Turner : 3. Schnellschwimmen , 60 Meter be>

licbig , Turnerinnen : 4. Schnellschwimmen . 60 Me¬
ter , Jugendliche : 5. Sckznellschwinrme », 100 Meter
Seite , Turner : 0 Schnellschwimmen , 60 Meter

Rücken , Turner : 7. Schncllschwimmen 20 Meter
Rücken , Turnerinnen *, 8. Springen : Turner ?
Pflicht , l Kiivsprnng : 9. Springen : Turnerinnen 2

Pflicht , l KüiPrung : 10. Springen : Iugend ! urn «
1 Pflicht , 1 Kürsprung : 11. Stafette : 4X40 Meter

Turner : 12. Stafette : 4X ^ ° Meter Turnerinnen *.
13. Stafette : 4X40 Mter Iugendtn ncr . 14 Tau¬

chen : n) Etreckentauchcn , Tellertauchei » 15. Schön -

schwimmen ( Brust ) : 16. Wasierballwcitwurs *. 17. Rei -

gen der Schwmmebi eilung Aussig : 18. Rettung »,
schwimmen . Das Selnvimmen findet im Aussig «
Ste . dtbad statt . Bessin länge 20 Meter Vretthähe
1 M. tcr . Wasscrticsc 3 Meter , Abstoß und Steh ,
wende erlaubt . — R. geln des deutschen Arbeiter -

Wasser ' portpcvbandes ATD. ; Meldungen bis 2«.

März 1° 23 on Franz Tnrnwald , Aussig . Teichgassc
Nr . 7. Pflichtsprünge der Turner : I. Kapfhockiprung ,
2 Kopfsprung rückwärts aus dem Stand rücklings ,

angelegte Arme . Turnerinnen : I. FußWußsprung
mit Hocken » nd Streck n d r Beine , Arme hoch -

schwingen . 2. Mirena « Kopfsprung mit einb *ini *>?m

Absprung . Arme hoch . Iugcnvturner . *?lstsall « rück-

wärt ? mit hochgehckl ' encn Armen .

Mitteilungen mis dem ? : ibli ? nm.

„Tolle Weiber ' ( Fooliih Wipes ' ) . ( iis

Die bedeutende Grippc - Ertranlnngen der Vor -

jähre sind i » der letzten Zeit gewaltig gesunken . —

Es fehlte wohl keine Familie , welche nicht minde »

stcns ein Opser an Grippe zu beklagen hatte und

haben dann sämtliche Rettungsversuche oft versagt .
— Es ist sehr verwunderlich , daß gerade Heuer , b- i

den schlechten Witteriingsverhältnissc » 8! est Krank -

hcitsfälle mäßiger austreten , was dank Umsicht der
breiten Ocsfcinlichkeit zuzurechnen ist , welche haupt¬
sächlich die gefährliche Nässe von den Füßen lern -

zuhakten tracbtetc . In dieser Hinsicht trist : » die
Palma - Kautschuk - Sohle » » nd - Absätze ganz unermeß «
lichc Dienste , welche zn sabclhast billigen Preisen
sedcrmann zugänglich sind und in Ouaiität und

Dauerhaftigkeit Leder weit übertreten . >443
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GLICHT btiFEINSTE^ :

I ii einer ergötzlichen Persiflage der unsterblichen
„ Drei Musketiere " begrüßten »vir Sc . Nlajeltät A! ax
Linder , den groteske » Tpaßmechcrkönig aller al

liierte », assoziierte » und scindlichcn Leinwandflächcn ,
freuten unS ans unsere ? lrt königlich über allerhöchst
seine hoch zn Hilm,lest ! errungenen Ton - Quiroie - j Vortrag Dr . H. S r b i k. Proscssor der Wiener Uni -
Triuniphc , solgten ihm unter Heitcrtcitsansbriichcn vcrsität , niorgen Samstag , 7 Mir , Karolinum 4, vcr -

BereistsnaÄricht «.
„ Der Jdeengelialt des Mctternichschcn Tystemö " .

Neues TheaWl . Heute , Freitag , Richard
Musitloinödie „ Ter Sioseiikavalier
Ialowctz ) : morgen , Samstag , das ncuinszcnierlc
Shalespeare - Lustspiel „ Ter Widerspenstige » Zah -
mung " : 10 Uhr nachts Messc - Nachtvorstellung „ Dtc
kleine Sünderin " : Sonntag „ Apachen " .

Kleine Bühne . Heute , Freitag „ Die kleine Slln -
denn " ; morgen . Samstag „ Jngcborg " ; Sonnlag
nachmittags „ Extemporale " , abends „ Papa " .

Schlller -Klassitervarftellung . Sonntag , den 25. ,

von Re » v - Orlcans — oder hieß der Ausgangspunkt
seines FcldzugcS Podbaba ? — über den Acrmelkanal

zuni Rudolsinuni bis hinter de » Wilsonbahnhof In

Prag , in dessen Umgebung er , de » amerikanischen
Filmfabrikaxten zufolge , seine allergrößten Helden -
taten vollbrachte . Für ei » Weilchen waren wir gar
stolz daraus , daß die Amerikaner ausgerechnet Praha
zum Reiseziel ihres burlesken Schwindcl - Helde » er¬

wählten — Praha , die Stadt , die zwar selbstverständ¬
lich * unter Praha in der ganze » Welt bekannt ist , aber

nicht weil sie Praha ist , sondern weil sie das Rudol

siinim besitzt , in dem es erstens gar nicht burlesk zu

anstaltct vom Verein für Altertumskunde ,
vier Kronen .

Eintritt

Veebrettet de » . . Soz «emottat „ .

KM und Wilsen .
. chard Strauß ^ das zweitens keine Schtvindelhclde » beherbergt
C-OirlflCItt -Jfc. j „ v drittenci . wenn bnrfi. fn nnrnorinifiT

roarannB

und das drittens , wenn doch, so höchstens vornehmen ,
traurigen Gestalten Obdach gibt . Mit solchen hat
aber — um aus unseren Helden zurückzukommen —

Monsieur d ' Artagnan zeitlebens keine Bekanntschaft
gemacht . Die überaus gelungene Parodie rollt unter

Max Linders nrdrolligcr Mitwirkung so rasch ab, haß ^
wir bis paar Kilometer vor Prag an nichts dachten
und zuletzt vor Lachen tränende » Auges nicht einmal

wahrnehmen , ob Max sie, oder sie ihn , ob beide sich,

vom 16 . bis 22 . mn

R i A . ( 2 l A * l ' ruinicro ! ( Jorhnrdt Ilaupt -
Ca I 1 # O I W nuiiins borühintor Honinn

Phanlnm " nuet » oiiioin Traumbild . «3
i,I IIQIIIUIII Chaplin & Fany als EhomHnnor .

halb 3 Uhr . Kleine Bühne , Schillers Trauerspiel ! oder ob sie überhaupt sich kriegen . Ais mäßige Drauh
" Kabale und Liebe " . Kartenverkauf ( Preis S—12 K) i (-ni, «, . . - , «» :»' !«•.*. .*>*> v *. ia". der
ab Sonntag an der Tageslassa . j ein verflucht langweiliger Patron ist . —eh .

3IO SANSSOUCI !
PREMIER * ; ! PREMIERE !

■iai 1 Inder p &rotlieri d . Mushellere
UurlüHk « In 5 Akten . AuQnrdom :

ü ) er Mann der Wildnis .
Am <kfjkaT ' i8C!b».»r Kornau in 5 Teilen . In der IIuupl -

rolle W. S. H a r d l. 1401

Mtkn it ?

hiE»lttlileil «l (, £ Pran - Graben

Eoldenes Kreuzest - wi « « , » « » .

s - wi - m- lt DeuMesBereinsha « ;
Prag , Tmeekft 22 ( Urania ) . im

. LidovQ asm
der Genossenschaft „ Gernymed "
TttisHch Z II Hybernskd

Konzert . - Nr . 7.

a4

» »
Kgl . Weinberge , Jungmannstrade 27 .

Unser Stammlokal .

Teplitz - Schönau .
EÜÜÖPE Ä ' -
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